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Amtliches. 


Berli 3 2 1 2 281 
n, 9. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
an dem Vorſitzenden der königlichen Direktion der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
un Eiſendabn, Gebeimen Reglerungsratb Coſtenoble zu Berlin, den 
e Demes Rathes III. Klaſſe, fo wie dem königlichen Eiſenbabndau⸗Inſpek⸗ 
malen zu Berlin, dem Dber-Ingenieur und Betriebs⸗Direktox der 
ſburg⸗Leipziger Eſſendabn, Targe zu Magdeburg und dem Ober⸗ 
unieur und Betriebs- Direktor der Berlin Stettiner Eiſenbahn, Ma» 
ma zu Stettin, den Charakter als Baurath zu verleihen und den Ober⸗ 


bach zu Erfurt, zum Regierungs⸗ und Baurath zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

a Pars, 9. Ottober. Die „ Patrie“ theilt folgendes Telegramm 
| Ang alentia (Irland) vom heutigen Tage mit: „An den General 
| in Paris. Chapultepec, 27. September. Theilen Sie unſeren 
chaften mit, daß ein ausgezeichneter Geiſt in allen Klaſſen der 


wh, orenz, 9. Oktober. Nach der „Nazione“ würden die italie⸗ 
Wola dtuppen am 15. Oktober in Venedig einrücken und würde die 
ö bſtimmung am 24. d. M. ftattfinden. 


Die ruſſiſehen Blätter über Galizien. 
1a, Die ruſſiſchen Blätter mit Einſchluß der in polniſcher Sprache er 
rien den beſchäftigen ſich faſt mehr mit der galiziſchen, als mit der 
G iſchen Frage. Sie ſehen nicht nur das Ruſſinenthum Galiziens in 
Cale ſondern nehmen den plötzlichen Umſchwung in der Verwaltung 
Went ce als eine gegen Rußland gerichtete Provokation. Das Regi⸗ 
ber Goluchowsli's, welches ihnen gleichbedeutend iſt mit der Stärkung 
dolniſchen Adelswirthſchaft, erregt nach ihnen ſogar die höchſten Be⸗ 
Vers der galizischen Bureaukratie, die wohl ahne, daß das Land diefen 
| ſchwer werde zu büßen haben. Die Ruthenen werden, nachdem 
ausgenutzt, jetzt als ein werthloſes Spielzeug weggeworfen, dem 
Adel preisgegeben, der bereits im beſten Zuge jei, feine verwe⸗ 
offnungen zu nähren. „Galizien, ſagt ein Lemberger Korreſpon⸗ 
„Dziennit warſzawsti“, geſtaltet ſich zu einem Heerde vevolutios 
A Beſtrebungen, die gegen Rußland gerichtet ſind, Beſtrebungen, die 
iM er bekannten ung der Tagespreſſe und dem unermeßlichen Ein⸗ 
und der Emigration bald genug die guten Beziehungen zwiſchen Oeſtreich 
Rußland untergraben werden.“ Der Korreſpondent, welcher dieſe 
wasn der galiziſchen Bureaufratie unterlegt, hält zwar für gut, ſich 
ih ÖNich dagegen zu verwahren, die Redaktion unterläßt aber nicht, fie 
kits zu bekräftigen. 
ging. er „Invalide“ erklärt, daß die ruſſiſche Geſellſchaft den Vor⸗ 
ah. in Galizien mit der größten Aufmerkſamkeit zu folgen habe. 
Uünne in den Polen in Galizien die Hände wieder frei gemacht worden, 
wüten man ſicher fein, daß fie dieſe Freiheit zum Schaden der Ruthenen ber 
Aue; würden. Der neue Statthalter habe offen die Poloniſirung des Landes 
Ki Looſungsworte gemacht und ſuche fein Programm bis in die 
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ten Details zu erfüllen, ein Programm, das die Majorität des 

Angen der Landtags trotz aller Proteſtationen der rutheniſchen Deputirten 

dmmen habe. Schon bevor er ſein Amt angetreten habe, zeigten 

di le polnischen Blätter die Mittel, deren er ſich für ſein Debut zu be⸗ 

dag 0 be: zunächſt ſofortige Erſetzung des griechiſchen Alphabets durch 
n 


in N iſche, Entfernung der Ruthenen von der Leitung der Schu⸗ 
unde „w., wahrſcheinlich werden dann auch die ruſſiniſchen Blätter 
duft odt gemacht werden. Alles dies müſſe das ruſſiſche Nationalgefühl 


Men und Sympathien wecken für einen Bruderſtamm, der in dem⸗ 

h,  ugenblice dem härteſten Drucke unterworfen werde, wo die 

iin ahn, Podolien und Wolhynien uralter Knechtſchaft 
eien 


We, Die rutheniſche Bevölkerung des Fürſtenthums Halitſch habe, los⸗ 
ul von Rußland, ihre Pflichten gegen das Haus Habsburg heilig 
„erfülle fie auch heute noch trotz aller Verleumdungen von der Ge⸗ 
Bali „ Aber jetzt könne Rußland nicht ſchweigen Angefichts einer 
fig die das Ruthenenthum dem polnischen Element Preis gebe, das 
N Rußland ebenſo feindlich verhalte, wie gegen Oeſtreich; das 
Krün uhl tönne nicht unterdrückt werden angeſichts dieſer unverdienten 
ungen der unglücklichen Bevölkerung. ges 

und iu Wolos“ fürchtet, daß die Geduld der Ruſſinen nicht vorhalten 

| Die % en legalen Weg verlaſſen möchten, den fie vorher treu gegangen. 
die mi Weiflung könne ſie ins Verderben führen. Er wiſſe nicht, was 
ur di ſäche Regierung im Hinblick auf dieſe Verhällniſſe thun werde, 
dep gie Preſſe müſſe etwas thun, fie müſſe dringen auf Sicherſtellung 
Hand cle dieſer Bedrückten. Man dürfe die nicht verlaffen, die ihre 
m Rettung nach Rußland ausjtreden. Das Blatt ſchlägt eine 
LOTHAR den Kaiſer von Oeſtreich vor, die jeder ruſſiſche Unterthan un⸗ 

Den müſſe, dem der Name Halitſch nicht fremd ſei. 

bn wir unſerer ruhigeren Betrachtung der Dinge in Galizien glau⸗ 
auf die Sdaß die ruſſiſche Preſſe die Tendenzen des Polenthums etwas 
Aulſot pie ſtellt. Graf Goluchowski, bekannt als ein befonnener 
dampf at, wird ſicher nicht ganz ohne Berechnung der Folgen einen 
begrnoſſeden das Ruſſinenthum beginnen, das einen fo mächtigen Bun⸗ 
| berger 9 en hat. So viel wir uns erinnern, war er wenigſtens im Lem⸗ 
| Machen andtage nicht abgeneigt, den Ruthenen gewiſſe Zugeftändniffe zu 
in dien hatten die letzteren in demſelben Landtage ſichere Freunde 
dne, , analen Sapieha und dem Grafen Potocki, welche bekanntlich 
beer Seits viel verdächtigte, Mittelſtellung einnahmen zwiſchen 
N Freunde und den Ruthenen. Das Ruſſinenthum hat ferner wich⸗ 
bell Er der Bureaukratie, endlich aber muß ihr Recht jedem Po⸗ 
el a für feine eigene Nationalität an die europäiſche Ge⸗ 


. 


en 


pen, und Betriebs⸗Direktor der Thüringiſchen Eiſenbabn, Banratb | 


Mlttwoch, den 10. Oktober 1866. 


Außerdem aber hat die öſtreichiſche Regierung auch nicht den Muth, 
durch den Verſuch der Entnationaliſirung des ruſſiniſchen Volks Rußland 
zu provociren. Wie könnte ſie den Polen zu Liebe in dieſem Augenblicke, 
wo fie vollſtändiger Ruhe bedarf zur Reorganiſation des Landes, Ruß⸗ 
land den Fehdehandſchuh hinwerfen! Das Haus Habsburg iſt zwar zu 
manchem Unerwarteten fähig geweſen, hier aber ſteht Gewinn und Ge⸗ 
fahr doch in einem zu ſchreienden Mißverhältniß, um zu glauben, Oeſtreich 
ſcheue die Feindſchaft Rußlands nicht. 

Oeſtreich beſitzt eine Tradition, die lautet: keine Ueberſtürzung, dem 
Anlauf, den Graf Goluchowski genommen, wird auch dieſes Mal bald 
ein Stillſtand folgen. Die Blätter, welche vor einer Woche eine Total- 
reform ankündigten, klagen heute ſchon, daß der Graf feit mehreren Tagen 
unbekümmert um die Staatsgeſchäfte auf ſeinen Gütern zubringt. Zu⸗ 
gleich meldet man faſt im Tone einer Hlobspoſt, daß Prinz Alexander von 
Heſſen, der leibliche Bruder der Kaiſerin von Rußland wahrſcheinlich das 
militäriſche Oberkommando in Galizien übernehmen werde. Damit 
würde das gute Einvernehmen zwiſchen Oeſtreich und Rußland, welches 
durch das Auftreten des Grafen Goluchowoki geſtört ſein mochte, zwar 
wiederhergeſtellt, aber auch die Tragweite der indicirten Reformen in 
Galizien in nationaler Beziehung negirt ſein. 


Deutſchland. 


Preußen. = Berlin, 9. Oktober. [Dementis in Be⸗ 
treff des Grafen Goltz und des Freiherrn v. Werther, ſo 
wie des Herrn v. Thile; zu den Hann overſchen und Frank⸗ 
furter Proteſten; Ordnung der Verwaltung; Perſona— 
lien.] Graf Goltz hat bekanntlich Klage erhoben gegen den Redakteur 
des „Mem. diplom.“, welcher eine unſeren König betreffende beleidigende 
Notiz aus Wiener Blättern mitgetheilt, und es ſehen franzöſiſche Blätter 
darin einen Angriff auf die Unabhängigkeit der franzöſiſchen Preſſe, aber 
nur weil ſie den Sachverhalt nicht kennen. Die preußiſche Regierung 
hat ſich der franzöſiſchen Preſſe und ganz beſondees dem „Mem. dipl.“ 
gegenüber ſtets ſo benommen, daß man ſehen konnte, ſie berückſichtigte 
derartige Angriffe nicht, ſelbſt nicht fo heftige, wie das „Mem. dipl.“ ſeit 
Jahren gegen die preußiſche Politik und ihre leitenden Perſönlichkeiten 
richtet. Hier aber, wo es ſich um eine perſönliche Verläumdung des Kö⸗ 
nigs handelt, konnte ſie von unſerem Geſandten nicht mit Stillſchweigen 
übergangen werden. Uebrigens handel es ſich dabei wohl nur um eine 
Geldſtraſe, und die wird ſich der Redakteur wohl aus der Kaffe des 
Fürſten Metternich holen. 

Das „Journ. de St. Petersbourg“ bezeichnet als eine der wichtig⸗ 
ſten Aufgaben für den Freiherrn von Werther in Wien, ein Einverſtänd⸗ 
niß zwiſchen Preußen und Oeſtreich zur Regelung der orientaliſchen Frage 
herbeizuführen und habe unſer Geſandter auch gleich bei ſeiner Ankunft 
in Wien die darauf bezüglichen Geſichtspunkte der Regierung entwickelt; 
man müſſe die Frage im Intereſſe Deutſchlands löſen. Die öſtreichiſche 
Regierung habe ſich aber nicht veranlaßt geſehen, darauf einzugehen, zu- 
mal Oeſtreich gar kein deutſcher Staat mehr ſei. Dieſe ganze Erzählung 
iſt vom Anfang bis zum Ende erfunden. 

Ebenſo falſch iſt es, daß in der Depeſche des Herrn von Thile an 
den Grafen Goltz in Beziehung auf das Rundſchreiben des Herrn von 
Lavalette Bezug genommen ſei auf die von Frankreich beabſichtigte Re⸗ 
organiſation der Armee, welche auch in Preußen eine vermehrte Wach⸗ 
ſamkeit nothwendig mache; eine ſolche Stelle findet ſich gar nicht in der 
Depeſche. 

1 A wenig man hier den Proteſt des Königs von Hannover gebil- 
ligt, um jo mehr erkennt man es an, daß demfelben ein zweiter Schritt 
gefolgt iſt, welcher zur Beruhigung der Gemüther in Hannover ſo we⸗ 
ſentlich beiträgt. Im Proteſt glaubte man die Abſicht zu finden, Unzu⸗ 
friedenheit und Zwietracht in Hannover zu ſäen, um dadurch vielleicht 
eine augenblickliche Wirkung zu erzielen; ſollte aber nur eine diploma⸗ 
tiſche Formalität damit beabſichtigt ſein, ſo wäre das allerdings ziemlich 
harmlos. So viel man hört, iſt der zweite Akt durch Deputationen aus 
Hannover ſelbſt, namentlich durch Geiſtliche veranlaßt worden und 
ſcheint man von dieſer Seite aus auf das Gemüth des Königs gewirkt 
zu haben. Zu den eigenthümlichen Erſcheinungen auf dieſem Gebiete ges 
hört auch der wunderliche Schritt des Frankfurter Senats, der unmit- 
telbar vor Veröffentlichung des Beſitzergreifungspatents einen Proteſt 
erließ, den die Franlfurter Blätter heut wieder abſchwächen; der Senat 
habe nur nicht ganz ohne Pomp von ſeinem bisherigen Schauplatz abtre⸗ 
ten wollen. Was mit einem ſolchen Akt, der nichts wirken ſoll, Ver⸗ 
wahrung iſt und nicht ſein ſoll, beabſichtigt war, iſt nicht abzuſehen; als 
Leichenſtein für die Vergangenheit, um für immer mit derſelben abzu⸗ 
ſchließen, mag er gelten. Wunderbar aber und nicht im Einklange da⸗ 
mit ſteht es, wenn der Frankfurter Senat dafür die Vermittelung einer 
auswärtigen Geſandtſchaft, nämlich der amerikaniſchen, angerufen hat, 
um den Proteſt in die Hände des Königs gelangen zu laſſen. Dieſer 
Nachricht iſt noch nirgends widerſprochen worden, die Vermittelung jenes 
Geſandten aber auch noch nicht erfolgt; mögen fie nun die Abſicht aufge⸗ 
geben haben, oder er es nicht habe übernehmen wollen. 

Die ſpeciellen Verwaltungsverhältniſſe der neuen Provinzen ſind 
noch nicht geordnet, doch werden in den nächſten Tagen die nöthigen 
Schritte dazu geſchehen; Herr v. Hardenberg iſt aus Hannover angekom⸗ 
men und hat mit dem Miniſter des Innern und im auswärtigen Amte 
Berathungen gehabt. 

Der König iſt aus Babelsberg hierher zurückgekehrt; das Staats⸗ 
miniſterium iſt jetzt durch die Grafen Eulenburg und Lippe vertreten, 
alle anderen Miniſter ſind verreiſt. 


g Berlin, 9. Oktober. Die hierher gelangten Berichte über 
den Eindruck und die Aufnahme des Einverleibungsaktes lauten 
durchaus günſtig und haben, wie man hört, an entſcheidendem Orte be⸗ 


friedigt. Auch für Hannover ſteht übrigens, wie man heute hier allge 
mein hörte, in Kurzem die Ernennung eines Civilgouverneurs bevor. 
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In ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Der dort fungirende Civilkommiſſar Landrath v. Hardenberg iſt dieſen 
Morgen hier angekommen. — Der Andrang zur Aufnahme von Söhnen 
der Officlersfamilien in die Kadettenhäuſer iſt noch niemals ſo groß ge⸗ 
weſen, als in dieſem Augenblicke. Da die jetzt disponiblen Räume nur 
die Aufnahme einer beſchränkten Anzahl von Kadetten geſtatten, ſo geht 
man mit dem Gedanken der Errichtung eines neuen Kadettenkorps um, 
welches in einer der neuen Provinzen erſtehen würde; man meinte, daj- 
ſelbe würde nach Kaſſel verlegt werden. — Auffallend iſt die Nachricht 
von der erfolgten Mandats niederlegung von Seiten des Abeordneten John 
(Marienwerder) und des beabſichtigten gleichen Schritts der Berliner 
Abgeordneten Heyl und Taddel, alle drei haben mit der äußerſten Linken 
geſtimmt, für die beiden letzteren würden wahrſcheinlich Altliberale ge- 
wählt werden. 

Aus der Sitzung des Aelteſten⸗Kollegiums der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft vom 8. Oktober theilen wir Folgendes mit: Um den Beſtimmun⸗ 
gen der neuen Börſen Ordnung für Berlin nachzukommen, werden 
ſowohl die Lolo- als die Lieferungspreiſe von Getreide, Oel und Spiritus 
täglich amtlich zu notiren ſein. Bisher erſchien täglich ein „Produkten⸗ 
bericht der vereideten Waaren⸗ und Produktenmakler“, der aber einen 
amtlichen Charakter nicht hatte. Unter Zuſtimmung der Maller, die 
hierüber vernommen worden ſind, würde dieſer Bericht eingehen, und an 
ſeine Stelle eine täglich durch die Börſen-Kommiſſarien unter der Mit- 
wirkung der vereideten Makler aufzuſtellende amtliche Notirung treten, 
welche ſich auf dieſelben Mittheilungen erſtreckte, welche der Bericht der 
vereideten Makler bisher enthält. Dieſe Vorſchläge des Börſen-Kom⸗ 
miſſariats werden vom Kollegium gutgeheißen, und Erſteres wird beauf⸗ 
tragt, mit dem Syndikus die Einleitungen zu treffen, um die tägliche 
amtliche Notirung künftig eintreten zu laſſen. An dem amtlichen Börſen⸗ 
Preis⸗Kurant von Waaren in Partieen, welcher an jedem Freitag aus⸗ 
gegeben wird, würde nichts zu ändern ſein, außer daß die darin enthaltenen 
Notirungen für Getreide, Oel und Spiritus fortfielen, auch würde die 
amtliche Notirung für Spiritus loco frei ins Haus wie bisher an jedem 
Donnerſtag zu veröffentlichen fein. — Die Magdeburger Kaufmannſchaft 
hat vor einigen Wochen eine Denkſchrift ausgehen laſſen, worin vier Re— 
ſolutionen, betreffend die wirthſchaftliche Neugeſtaltung Deutſchlands, 
motivirt waren. Sie iſt bereits durch die Zeitungen bekannt und findet 
die Zuſtimmung des Berliner Aelteſten-Kollegiums, welches einige Punkte 
beſonders praktiſcher und dringender Art, unter Anderem die jetzt leichter 
zu ermöglichende Aufhebung der Elbzoͤlle, ſowie der Durchgangsabgaben 
auf der Berlin⸗Hamburger Bahn, und das künftige Verhältniß der Elb⸗ 
herzogthümer als integrirender Beſtandtheil Preußens und des Zollbundes 
zum Gegenſtand beſonderer Anträge zu machen beſchließt und dazu eine 
Kommiſſion niederſetzt. — Auf eine Vorſtellung vom 14. Novbr. 1864 
iſt endlich ein Beſcheid des Handelsminiſteriums ergangen: „daß nach den 
eingeforderten Berichten der Probinzial⸗Behörden ein Bedürfniß zu Maß⸗ 
regeln, durch welche Agenten der Verſicherungs⸗Geſellſchaften zum Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb im Umherziehen verſtattet werden, nicht hat anerkannt werden 
können.“ Das Kollegium hält den Augenblick nicht für angethan, in 
dieſer Angelegenheit weitere Schritte zu thun. Uebrigens haben ſich ſei⸗ 
nerzeit faſt alle Handelskammern in Uebereinſtimmung mit dem hieſigen, 
jo wie mit dem Stettiner und dem Nordhäuſer Handelsvorſtand erklärt, 
welcher letztere zuerſt Veranlaſſung hatte, die Frage in Anregung zu 
bringen. 

* — Auf Grund der Abrechnungen des Zollvereins für das 
1. Quartal erfolgen jetzt die Herauszahlungen und zwar nach der herge⸗ 
brachten Weiſe für die ſüddeutſchen Staaten in Frankfurt a. M. Be: 
kanntlich beſchicken ſich die Zollvereinsſtaaten gegenfeitig durch Bevoll⸗ 
mächtigte, denen ſie ihre Bücher vorlegen, damit bei der Abrechnung keine 
Irrthümer, abſichtliche, oder unabſichtliche, vorkommen können; als der 
Krieg ausbrach, wurden dieſe zurückgezogen und erſt jetzt ſind ſie in ihre 
bisherigen Stellungen zurückgekehrt. Die Aufſtellung der Einnahme für 
das 2. und 3. Quartal wird von jeder Vereinsregierung ſelbſiſtändig N 
ohne ſolche Kontrolle geſchehen müſſen. Preußen wird in Bezug auf die 
Herauszahlungen in eine günſtigere Lage kommen als bisher, wo es ſtets 
viel hat herauszahlen müſſen, jetzt, nach der Einverleibung der vier Staa⸗ 
ten wird es weniger zu zahlen haben, da gerade dieſe Staaten bedeutende 
Summen von Preußen bezogen und Frankfurt a. M. und Hannover 
jeder ein beträchtliches Präzipuum in Auſpruch nahmen, das nun von 
Preußen verrechnet werden wird. Ueber die kleine Schwierigkeit wegen 
Abtretung von einigen heſſiſchen Ortſchaften kommt man leicht fort, da 
man die Seelenzahl ja genau kennt und die Antheile nach dieſer berechnet 
werden. 

— Der „Weſ. Ztg.“ wird von hier telegraphirt: Die Verhand⸗ 
lungen mit Sachſen haben wieder begonnen, da König Johann den für 
Regelung der militäriſchen Verhältniſſe geſtellten Vorbedingungen als 
Grundlage der Unterhandlungen zugeſtimmt hat. 

— Der Entwurf des Etatsgeſetzes pro 1867 wird, wie die 
„Staatsb.⸗Z.“ hört, beim Wiederzuſammentritt des Landtages dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſofort vorgelegt werden. Die Ausgaben und Einnahmen 
des nächſten Jahres erſtrecken ſich in der Regierungsvorlage nur auf die 
acht alten Provinzen des Staates. Der annektirten Territorien wird in 
dem Entwurfe noch nicht gedacht werden, weil fie noch keine Abgeordne⸗ 
ten gewählt haben und weil ſie überhaupt der preußiſchen Verfaſſung noch 
nicht theilhaftig ſind. Die Einfügung der annektirten Länder in das 
Etatsgeſetz iſt erſt vom nächſten Jahre ab möglich, und zwar haben dier 
ſelben unmittelbar nach dem 1. Oktober 1867 Vertreter in das Abge⸗ 
ordnetenhaus zu wählen. Bis dahin geſchieht die finanzielle Verwaltung 
der neuen Provinzen auf eigene Verantwortlichkeit der Staatsregierung. 
Es werden bis zum 1. Oktober 1867 hin die alten Etats zum Grunde 
gelegt und deren Ausgabe⸗ und Einnahmebeſtimmungen ſo weit als ir⸗ 
gend möglich inne gehalten werden. Vereinfacht haben ſich in Naſſau 
und Kurheſſen die finanziellen Ausrechnungen dadurch, daß die früheren 
Souveräne der beiden genannten Länder zu Gunſten Preußens förmlich 
verzichtet haben und alſo finanziell abgefunden ſind. Dem Könige von 


Hannover würde unzweifelhaft eine ebenfalls glänzende Abfindung in pe⸗ 
kuniärer Beziehung zu Theil werden, wenn er ſich in die neue Ordnung 
der Dinge freiwillig fügte. Da das nicht der Fall iſt, ſo wird er ſich 
gefallen laſſen müſſen, daß über ſeine Bedürfniſſe einfach zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen wird. 

— Der Miniſter des Krieges und des Innern machen Folgendes 
bekannt: Zur Beſeitigung mehrfach laut gewordener Zweifel ſehen wir 
uns veranlaft, hierdurch bekannt zu machen, daß Mannſchaften der Er⸗ 
ſatzreſerve nur in Kriegszeiten ausgehoben werden. Es bleiben daher 
auch diejenigen jungen Leute dieſer Kategorie, welche bei dem diesjährigen 
zweiten Erſatzgeſchäft zur Einſtellung deſignirt worden ſind, während des 
Friedens vom Militärdienſt befreit. 

— Die durch die Königl. Ordre für die neuen Provinzen be⸗ 
ſtimmten Friedens⸗Garniſontruppen haben nunmehr überall 
ihre angewieſenen Standquartiere bezogen. Danach kommen auf Han⸗ 
nover 20 Bataillone Infanterie, mit zuſammen 10,060 Mann und die 
Militär⸗Reitſchule mit 64 Offizieren und 194 Unteroffizieren und Ge⸗ 
meinen; auf Heſſen 4 Bataillone mit 2012 Mann; auf Frankfurt a. M. 
4 Bataillone mit 2012 Mann. Außerdem bilden die Beſatzung im Kö⸗ 
nigreich Sachſen: 24 Bat. Infanterie mit 12,072 Mann und 3 Bat⸗ 
terien Artillerie mit 18 Geſchützen und 330 Mann. Naſſau erhält keine 
Garniſon. 

— In der Stadt haben ſich heute beunruhigende Gerüchte über 
verſchiedene militäriſche Maßregeln verbreitet, die bei der heutigen 
politiſchen Lage nicht verſtändlich fein würden. Wahrſcheinlich handelt es 
ſich um nichts als eine Dislocirung der in den annektirten Ländern ſtehen⸗ 
den Truppen. 

— Die bisher zur preußiſchen Armee gehörigen 9 Jägerbatail⸗ 
lone ſind in dieſem Jahre vor Beginn des Krieges bekanntlich um ein 10. 
(der Nummer nach das 9.) vermehrt worden, welches ſich gegenwärtig in 
Ratzeburg in Garniſon befindet. Außerdem wurde für jedes dieſer Da 
taillone während des Krieges noch eine Erſatzkompagnie formirt, die jetzt 
ſämmtlich aufgelöſt, und von denen die bereits einexereirten Rekruten an 
Stelle der abgehenden Reſervemannſchaften den betreffenden Bataillonen 
zugetheilt worden ſind. Es wurden nun, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, 
nur ſolche Mannſchaften nach ihrer Heimath entlaſſen, welche bis zum 
Jahre 1863 ihrer Mllitärpflicht im ſtehenden Heere genügt hatten, wäh⸗ 
rend diejenigen, die erſt im Jahre 1861 eingetreten ſind, nur einen vier⸗ 
wöchigen Urlaub erhalten haben und mit dem 31. Oktober ſich wieder in 
ihren betreffenden Garniſonen einſtellen müſſen. Der Grund dieſer 
Maßregel iſt die Neugeſtaltung noch dreier Jägerbataillone, die ihre Gar⸗ 
niſonen in Schleswig, Hannover und Kaſſel erhalten und noch in dieſem 
Jahre gebildet werden ſollen. Die zurückkehrenden Beurlaubten werden 
als Stamm⸗Mannſchaften dieſen neuen Bataillonen zugetheilt, welche 
aus den annektirten Ländern rekrutirt werden ſollen. Die Entlaſſung der 
Reſervemannſchaften aus den Jahrgängen 1861, 1862 und 1863 findet 
bei den Jägerbataillonen erſt zu einer ſpäteren Zeit ſtatt. 

— Dem Vernehmen nach hat Geh. Rath Langenbeck eine Ein- 
ladung nach Paris erhalten, um an einer ärztlichen Konſultation über 
den Geſundheitszuſtand des Kaiſers Napoleon theilzunehmen. 

— Aus Stettin wird berichtet, daß der Ober⸗Präſident Wirkliche 
Geheime Rath Frhr. Senfft v. Pilſach aus Geſundheitsrückſichten 
ſeinen Abſchied erbeten habe. 

— Die am 24. Sept. d. J. erfolgte Eröffnung der Strecke der aſtyreu⸗ 
ßiſchen Südbahn von Königsberg nach Barkenſtein für den öffentlichen 
Verkehr konnte bei der Ungunſt der Zeiten nur dadurch ermöglicht werden, 
daß eine Viertelmeile Parallelſtrecke neben der kgl. Oſtbahn und der Perſo⸗ 
nenbahnbof zu Königsberg nicht ausgebaut wurden, ſondern mit Genehmi⸗ 
gung des Handelsminiſters von der kgl. Oſtbahn die Mitbenutzung dieſer 
Strecke und des Perſonenbabnbofes zu Königsberg einſtweilen geſtattet 
wurde. Die font ſolide und den Anſprüchen eines ausgebreiteten Verkehrs 
entſprechend ausgebaute Strecke wurde am 23. v. Mts. durch einen Feſtzug 
eingeweiht und am 24. dem öffentlichen Verkehre übergeben. Auf der neu ⸗· 
eröffneten Strecke verkehren täglich 2 Züge in jeder Richtung. Eine durch 
Ackerbau und Viehzucht reiche und geſegnete Provinz iſt dadurch dem Welt ⸗ 
verkehre eröffnet und kann dieſer Anfang der Hauptader der oſtpreußiſchen 
Südbahn nur den lebhafteſten Wunſch und die Gewißbeit geben, daß dieſelbe 
ſchnell vorwärts ſchreiten wird. Die Arbeiten auf der circa 6 Meilen lan⸗ 

en Strecke von Bartenſtein nach Raſtenburg find fo gefördert worden, daß 
die Eröffnung dieſer Strecke trotz der bedeutenden Arbeiten und Terrain⸗ 
schwierigkeiten zum Herbſte nächſten Jahres wird erfolgen können. 8 

— Beſtem Vernehmen nach iſt Geh. Legationsrath Hofmann, ſeither 
im beſſen⸗darmſtädtiſchen Miniſterium des Aeußexen beſchäftigt, zum 
Miniſterreſidenten in Berlin deſignirt und an ſeiner Stelle der ſeitberige 
Bundestagsgeſandte v. Biegeleben zum Ratb im Miniſterium des Aeußern 
ernannt worden. 

Aus dem Kreiſe Leobſchütz, 7. Oktober. Die ungariſche 
Legion iſt heut nach ihrer Heimath entlaſſen worden, und ſomit das 
letzte drohende Moment für die Wiedereröffnung kriegeriſcher Konflikte 
mit Oeſtreich beſeitigt. Während des zehnwöchentlichen Aufenthalts der 
Ungarn in unſerem Kreiſe iſt — zur Ehre dieſer Nation ſei es geſagt — 
feine Klage über das Verhalten der 2000 Mann laut geworden; im 
Gegentheil haben ſich die Mannſchaften in jeder Beziehung muſterhaft 
geführt. Die Offiziere — meiſtens Emigrirte und Verbannte aus dem 
Jahre 1849 — ſind gebildete Männer. Leider müſſen ſie, da es ihnen 
auch jetzt noch nicht vergönnt war, in ihr Vaterland zurückzukehren, wie⸗ 
der ihre neue, interimiſtiſche Heimath aufſuchen, und jo zerſtreuen fie ſich 
woher ſie gekommen ſind, nach allen Himmelsgegenden, nach allen Erd⸗ 
theilen. Möge für ſie die Zeit nicht ſern bleiben, in der fie ihr Ungarn 
ungefährdet wieder betreten können. Vor der Auflöfung der Legion gab 
der „Repräſentant der ungariſchen Nation“, Graf Cſäty, ein Feſt für 
ſeine Landsleute und für unſere Kreisbewohner. Auf der Wieſe von 


Hohndorf bivouakirten die Honveds, ergötzten ſich in nationaler Weiſe 


und zeigten uns namentlich, wie harmlos und zufriedengeſtellt der Ungar 

bei feinen Cſürdäs und Gulyäs ift. Außer einer großen Menge von der 

ländlichen Bevölkerung waren auch die Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗ 

Behörden im Kreiſe der freundlichen Einladung zu N 555 
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Ratibor, 7. Oktober. [Die ungariſche Legion.] Rach⸗ 
dem höheren Orts die Auflöſung der in Bauerwitz und den umliegenden 
Ortſchaften einquartierten ungariſchen Legion angeordnet war, wurde es 
den Mannſchaften freigeſtellt, entweder hier eine anderweitige Beſchäfti⸗ 
gung zu ſuchen oder nach Ungarn zurückzukehren. Eine kleine Anzahl 
derſelben, namentlich die früher ein Handwerk gelernt hatten, fand ein 
Unterkommen und blieb zurück, der größte Theil aber entſchloß ſich zur 
Heimkehr. Vor ihrer Abreiſe empfingen die Leute ein Handgeld, und 
zwar die Gemeinen bis aufwärts zum Feldwebel von 20 bis 80 Thlr.; die 
Offiziere erhielten je nach ihrer Charge 200 bis 500 Thlr. Außerdem 
wurde denſelben eine Reiſe⸗Legitimation, ferner ein Führungs⸗Zeugniß 
zugeſtellt, dem ein Abdruck des bekannten Artikels des Friedens⸗Vertra⸗ 
ges, wonach allen beiderſeitigen Staatsangehörigen, die ſich durch ihr 
politisches Verhalten während des Krieges kompromittirt haben, vollſtän⸗ 
dige Straffreiheit zugeſichert wird, beigefügt war. Geſtern Nachmittag 
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langte der erſte Extrazug mit 850 Mann, denen übrigens die Uni⸗ 
formsſtücke belaſſen worden waren, hier an und wurde ſofort nach 
Oderberg weiter befördert. Die Offiziere, welche faſt ſämmtlich der 
ungariſchen Emigration angehören und es wohl nicht wagen können, den 
öſtreichiſchen Boden zu betreten, begleiteten ſie bis Annaberg, der letzten 
preußiſchen Eiſenbahnſtation, und verabſchiedeten ſich daſelbſt auf das 
Herzlichſte und mit unverfennbarer Rührung von ihren bisherigen Unter⸗ 
gebenen. Der Trompeter blies hier zum letzten Male ſeine fremdartigen 
Signale, dann gab er fein Horn ab, die Mannſchaften ſtiegen ein und 
in wenigen Minuten waren ſie auf öſtreichiſchem Gebiet. Hier wurden 
fie von dem preußiſchen Regierungs⸗Kommiſſarius für die Legion, Haupt⸗ 
mann von Drigalsky, förmlich entlaſſen und konnten in beliebiger Weiſe 
ihre Weiterreiſe antreten. Eine Uebergabe der Legionäre an das in Oder⸗ 
berg ſtationirte öſtreichiſche Etappen: Kommando, worauf daſſelbe zunächſt 
nie machte, wurde ſelbſtredend preußiſcherſeits mit Entſchiedenheit 
abgelehnt. 

So eben geht uns noch folgende Mittheilung zu: 

Als heute Nachmittag der zweite und letzte Extrazug mit 700 Le⸗ 
gionären in Oderberg anlangte, erhielten dieſelben die Nachricht, daß ihre 
geſtern angelangten Kameraden auf der Reiſe nach Peſt in Lundenburg 
angehalten und forttransportirt worden ſeien. Unter dieſen Umſtänden 
hielten ſie es nicht für gerathen, die Eiſenbahn weiter zu benützen, ſondern 
ſetzten ſich ſofort in Marſch, um durch den nur wenige Meilen entfernten 
Jablunka⸗Paß Ungarn zu erreichen. Nur ein kleiner Theil zog es vor, 
nach Preußen zurückzukehren, um hier das Weitere abzuwarten (Schl. Z.) 

Putbus, 7, Oktober. [Beſuch des Grafen von Bismarck; 
Bade ⸗Saiſon.] Geſtern Nachmittag traf hier der Miniſterpräſident 
Graf von Bismarck mit ſeiner Familie ein und ſtieg im Hotel du Nord ab. 
Gegen Abend hatte ſich vor dem Hotel ein zahlreiches Publikum eingefunden. 
Der hieſige Geſangverein brachte ein Ständchen, und als der Miniſterpräſi⸗ 
dent vor der Thür erſchien, wurde er mit enthuſiaſtiſchen Hochs und mit Jubel 
begrüßt, worauf derſelbe mit verſchiedenen Sängern ſehr freundlich ſich un⸗ 
terhielt und ſich bedankte. In der Nacht erkrankte plötzlich der Herr Graf 
p. Bismarck an einem heftigen Magenkrampf und mußte hier ärztliche Hülfe 
in Anſpruch nehmen; doch iſt ſchon beute im feinem Befinden Beſſerung ein- 
getreten. Der hieſige Aufenthalt des Gaſtes fol 5—6 Tage dauern und hat 
der Herr Graf ſchon heute auf Einladung des Fürſten zu Putbus deſſen hie ⸗ 
fie Sommerwohnung bezogen. — Die Bade⸗Saiſon war in diefem Jahre 


ehr belebt. 

Baiern. München, 3. Oktober. Von Seiten des königli⸗ 
chen Kriegsminiſteriums iſt unterm 29. September ein das Säbel⸗ 
tragen der Soldaten außer Dienſt betreffender Erlaß an die Ge⸗ 
neral⸗ und Korps⸗Kommandos der Armee ergangen, welcher beſtimmt, 
daß jeder Soldat, der mit gezogenem Säbel einen Exceß verübt, das Recht 
des Säbeltragens außer Dienſt verwirkt hat. Wird die Perſon des Ex⸗ 
cedenten nicht ermittelt, jo trifft das Verbot die ganze Abtheilung. Mo⸗ 
tivirt iſt dieſer Erlaß dadurch, daß mehrfache, in jüngſter Zeit vorgefal⸗ 
lene Exceſſe, an welchen ſich Soldaten betheiligt und wobei ſie von ihren 
gezogenen Säbeln Gebrauch gemacht hätten, die bedauerliche Ueberzeu⸗ 
gung lieferten, daß nicht jeder Soldat des Tragens des Säbels außer 
Dienſt, als der Ehrenauszeichnung ſeines Standes, würdig erſcheine. 


Sachſen. Dresden, 6. Ottober.. Während im ganzen 
Lande und in allen Kreiſen der Bevölkerung die Verſtimmung über die 
Hin⸗ und Herreiſen des Herrn von Frieſen und die Hartnäckigkeit des 
ſächſiſchen Hofes, ſich den preußiſchen Friedensbedingungen zu unterwer⸗ 
jen, wächſt, hal die ſachſiſche Rütterſchaft in den letzten Tagen eine Adreſſe 
an den König zu richten beſchloſſen, die nur dazu geeignet und beſtimmt 
iſt, ihn über die herrſchende Stimmung, wie über die Gebote der Landes⸗ 
intereſſen aufs Neue zu täuſchen und in ſeinem Wiederſtreben zu beſtär⸗ 
ken. Vor wenig Tagen fand hier eine Verſammlung der Meißener 
Kreisſtände, aus den Rittergutsbeſitzern adligen und bürgerlichen 
Staudes ſtatt, und die bei dieſer Gelegenheit angenommene Adreſſe jor- 
dert den König auf, bei ſeinem bisherigen Syſtem zu beharren und leine 
Friedensbedingungen anzunehmen, welche ſeine Souveränetätsrechte und 
die „Selbſtſtändigkeit“ des Königreichs in Frage ſtellen. Man kann ſich 
nach dieſer Probe vorſtellen, in welcher Weiſe ſich die ſächſiſchen Stände⸗ 
kammern, wenn fie nach dem verfaſſungswidrigen Wahlgeſetz aufs Neue 
zu Stande kommen ſollten, ausſprechen würden. Von dieſen Patronen 
iſt keine politiſche Einſicht zu erwarten. Sie und ein großer Theil des 
höheren Beamtenſtandes ſind der Heerd des unverbeſſerlichen Partikula⸗ 
rismus, in welchem noch kein Bewußtſein von der Situation dämmert. 
Die Adreſſe der Ritterſchaft wird ihren Zweck inſofern wahrſcheinlich nicht 
verfehlen, als ſie den König ſowie den Kronprinzen nur in dem Glauben 
beſtärkt, daß ſein Wiederſtreben und Zögern ein gerechtfertigtes ſei; allein 
deſto mehr wird ſie im Lande ſelbſt im entgegengeſetzten Sinne wirken 
und die Zahl derer vermehren, welche den Widerſpruch der dynaſtiſchen 
und Landesintereſſen erkennen und ſich für die vollſtändigſte Vereinigung 
Sachſens mit Preußen erklären. Dieſe Zahl iſt bereits ſehr bedeutend 
gewachſen und nimmt mit jedem Tag, mit welchem ſich der Friedensſchluß 
verzögert, zu. (B. B. Z.) 

Dresden, 6. Oktober. In der nächſten Zeit wird eine Ver⸗ 
mehrung der hieſigen Garniſon durch vier Kompagnien Artillerie, von 
denen eine zur Beſatzung des Königſteins beſtimmt iſt, erwartet und dieſe 
Anordnung weiſt deutlich darauf hin, daß Preußen auf das Beſatzungs⸗ 
recht in Dresden keinesfalls zu verzichten gemeint iſt. (D. A. Z.) 

Dresden, 1. Oktober. Die Geduld des preußiſchen Gouverne⸗ 
ments iſt erſchöpft, die Tage der ſächſiſchen Landeskommiſſion ſcheinen ge⸗ 
zahlt. Die heutige Nummer der „Conſtitutionellen Zeitung“ enthält 
einen unverkennbar preußiſch⸗officiellen Artikel, den wir ſeines Inhaltes 
und der bevorzugten Stelle halber, welche die Redaktion der „Conſt. Z.“ 
ihm gegeben, hier wörtlich folgen laſſen. 8 

„Dresden, 5. Oktober. Es baben die neueſten Anordnungen des 
preußischen General Gouvernements, ar diejenigen, welche die Freilaſ⸗ 
ſung der Miether von der Einquartirungsla t bezwecken, als die wegen Aus⸗ 
gleichung der Kriegslaſten eine ſehr perſchiedenartige, bald günftige, bald un · 
Funden Beurtheilung erfahren. Wir wollen die Natur und die Motive der 

inwendungen, welche gegen dieſe Maßregel erboben worden ſind nicht näher 
charaktexiſiren. Nur das muß bervorgeboben werden, daß das königl. preu⸗ 
ßiſche General⸗Goupernement, wenn es die Freilaſſung der Miether von der 
Einquartirung anordnete, ſich lediglich von Rückſichten der Gerechtigkeit und 
Billigkeit leiten ließ. Es wird in Sachſen wie in Preußen als der normale 
Zuſtand angeſehen, daß der Grundbeſitz die Einquartirung trage. Es hieße 
den Ausnahmezuſtand des Krieges im Lande, ohne ausreichenden Grund, ins 
Ungemeſſene verlängern, wenn man die Herſtellung normaler Zuſtände um 

er Schwierigkeiten willen, welche der, formelle Friedensabſchluß von Seiten 
der ſächſiſchen Nen dem begegnet, hinausſchieben wollte, nachdem faktiſch 
die Feindseligkeiten dem Lande Sachſen gegenüber längſt eingeſtellt, die preu⸗ 
ßiſchen Truppen in die Friedensverpflegung eingetreten ſind. Es würde dar⸗ 
unter eine große Zahl von Perſonen leiden, die an einer friedlichen Ordnung 
der Dinge ein ſehr großes, an den etwas engeren oder lockeren Beziehungen, 
welche die ſächſiſche Regierung mit dem norddeutſchen Bundesſtaate eingeben 
wird, ein ſehr geringes Intereſſe haben. Weit auffallender noch als der Wi⸗ 
derſtand welchen die vorstehend charakteriſirte Anordnung bei den betreffen⸗ 
den Behörden gefunden bat, mußte der Umftand erſcheinen, daß es der direk⸗ 
ten Anregung durch das preußiſche General⸗ Gouvernement bedurfte, um die 


E 
5 E i der 
zweite oben erwähnte Maßregel in Fluß zu bringen: die Ausgleſchuns 
Kriegslaſten. Es liegt in der Natur der Sache, daß zum Bud 1 
kriegeriſchen Operationen beſtimmte, durch das Königreich liegen 
rende Straßen vorwiegend benutzt, daß die an dieſen Straßen 1 
den Orke zu den Kriegslaſten vorzugsweiſe berangezogen werden, ſten 
Es iſt eine unabweisbare Forderung der Gerechtigkeit, daß dieſe . iiber? 
das ganze belroffene Land gleichmäßig vertbeilt, von dem ganzen Lande ung 
nommen werden müſſen. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß ſolche Auel 
von den Behörden des Landes beabjichtigt geweſen iſt. Daß lie aber e den 
eingeleitet ſei, davon war bisher nichts bekannt geworden, und es blieb Jie 
preußiſchen Gouvernement vorbehalten, die Anregung dazu zu geben. 
wollen nicht in Abrede ſtellen, daß letzteres fich bei dieſer Anregum aal, 
von der Rückſicht auf die ſchwer Betroffenen, auch von dem, eigene»! 
Preußens reſp. des norddeutſchen Bundes leiten ließ. Sollten wir ia e 
nicht am Ende der kriegeriſchen Operationen angelangt fein, ſollte eine f 
deraufnahme derſelben nöthig werden, jo ift es für die FriegfübrenDE tion | 
von hervorragender Wichtigkeit, nicht diejenigen Landestheile zur Brühl, „ze 
W berabgedrückt zu ſehen, deren fie für ihre Operationen vo 
1 . . 
Der Artikel hat hier großes Aufſehen erregt, beſonders fein bebroh 
licher Schluß. 
Dresden, 7. Oktober. Aus Veranlaſſung der Petition, 
unſere Stadtverordneten an den König Johann richten wollten, dach. 
in der geheimen Sitzung abgelehnt wurde, geht von Chemnitzer f 
männern eine ſolche ab, in der es unter Anderem heißt: fel 
„Wir naben Ew. Majeſtät im Namen der Väter, Mütter, He 
Brüder und Schweſtern unſerer braven Soldaten und bitten Ew. Mal 
um Entlaſſung derſelben aus einem Lande, deſſen undankbare Bevöl 100, 
ſich nicht nur erkühnt, ihre militäriſche Ehre ſchnöde anzutaſten, ihre — die 
ſen und fütlichen Oefüble aufs tiefite zu verlegen, ſondern ihnen ae e 
nackte Nothdurft und Pflege verſagt oder nur widerwillig gewährt; ei 1 
Unbilden der Witterung und allen Gefahren der vorrückenden Jahres chſeh 
freien Felde ausgeſetzt find. Auch das Mutterherz würde aber in Saal 
treue die Träne um das im Kampfe gefallene, in fremder Erde namen a 
erinnerungslos verſcharrte Kind zerdrücken; auch der Seufzer und K N 
der Kranken, Verſtümmelten und Verkrüppelten, der Darbenden würde uon 
eachtet werden, wenn ein ferneres Verbleiben derſelben außerhalb dale 
remder Macht beſetzten Vaterlandes einen billigeren, friedlichen Aue 
erhoffen ließe; die tägliche Erfahrung aber erhöht uns nur die Bel 0 
des Gegentbeils. Zwar haben wir uns zu dem väterlichen Herzen Ew 
jeftät verfeben, daß Nichts unterbleiben werde, was das Loos unſerer a bein 
Landes kinder lindern könne; aber nicht minder beklagenswerth find die dale 
darbenden Mütter, denen der Arm des Sohnes, die perlaſſenen Frauen 
Kinder, denen der rechte ſorgende Ernährer fehlt. Wetteifernd babe 
börden und edle Menichenfreunde guch ihrer Notb zu ſteuern geſteeh ch 
noch verſiegt der Quell der Bruderliebe nicht ganz. Doch die Kolb an 
mit dem nahenden Winter, die Unentſchiedenbeit der Zukunft liegt [bl 
auf allem Verkehr, die langbewährte Opferfreudigkeit verſiegt, die * 1 
auf den e eee Orten laſtenden mee es 
nur noch das Geſetz der Selbſterbaltung gelten, und jo umflort ſich erich 
Blick, ob er nach der Heimath, ob nach unſeren Lieben im Auslande 0 


tet iſt. 

Schließlich wird um Rückkehr der Truppen gebeten. 

Leipzig, 8. Oktober. Von beſonderer Wichtigkeit iſt das | 
bekannt gewordene Vorgehen der Zwickauer Stadtbehörden mit 
ſchriftlichen Vorſtellung an den König, in welcher die Lage des Landes, 
ſchildert und dem Wunſche nach einem ſchleunigen Friedensſchlu a 
Preußen in der freimüthigſten Weiſe Ausdruck gegeben wird. Zur Su 
reichung der Adreſſe find der Bürgermeiſter Dr. Streit und der St 
verordneten⸗Vorſteher Advokat Heubner auserſehen worden. L 
einer der angeſehenſten Männer im Lande, ein Bruder des DRM 2 
der proviſoriſchen Regierung von 1849 und damals ſelbſt lönigliche "it 
gierungsrath. Nach ſeiner Maßregelung durch das al Regime 
ließ er ſich in Zwickau als Advokat nieder und iſt bereits ſeit Wan 
Zeit mit dem Vorſteheramt der Gemeindevertreter vertraut. . 60 

Von der Elbe, 7. Okt., wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben iu 
war leicht vorauszuſehen, daß die Regelung der Verhältniſſe des Min 
reichs Sachſen zum norddeutſchen Bunde noch manche Schwierid® u. 
bereiten würde, und dieſe ſcheinen jetzt auch in Menge eingetreten zun 
Das unbedingt Beſte, auch für die Intereſſen aller Sachſen, mit u, 
nahme der Dresdner Hofpartei Zweckmäßigſte, wäre die entſchiedene "7 
ſchmelzung des Landes mit Preußen geweſen. Keine Bevölkerung k 
ſich fo ſehr zur Aufnahme in den preußiſchen Staat, wie gerade die.“ 
ſiſche, bei keiner einzigen find alle Eigenſchaften, um ſehr bald gute Fr 
ßen zu werden, in höherem Grade vorhanden, als gerade hier; das N, 
beſonders die ſeit 1815 in Preußen einverleibten früheren ſächſſe f 
Landestheile klar bewieſen. Da nun aber das Königreich Sachſen et 
— wenigſtens vorerſt — eine gewiſſe äußere Selbſtſtändigkeit beware 
ſoll, ſo iſt es vor Allem unumgänglich erforderlich, daß wenigstens, al 
ſächſiſchen Truppen vollſtändig mit dem preußiſchen Heere verſchmnt 
werden. Es wäre ganz unverantwortlich für alle Inkereſſen Prei 
wenn dies nicht geſchähe und man die Bildung eines eigenen ſelbſtſiun 
gen ſächſiſchen Corps, das auch in feiner Heimath garniſoniren d, 
geſtattete. Denn man erzöge ſich dadurch abfichtlich einen Feind von 4 
— 40,000 Mann, der die erſte, beſte günftige Gelegenheit dazu bene 
würde, ſich mit allen Feinden des preußiſchen Staates eng zu verb 
Man hat ſeit Jahren förmlich planmäßig im ſächſiſchen Offiziere 
die möglichſt gehäſſige Geſinnung gegen Preußen auszubilden geg 
und der ſächſiſche Kriegs-Miniſter v. Rabenhorſt ſuchte den Half; 
feiner Thätigkeit darin, dies auf jegliche Weiſe zu befördern. Beſom 
das ſächſiſche Kadettenkorps, welches jetzt noch immer in Ungarn May 
war förmlich eine Pflanzſchule des albernſten Preußenhaſſes; der 4 
ſchichtsunterricht ward ſtets dazu benutzt, um Preußen als 4 
größten Feind Sachſens darzuſtellen, und man hat vor eine 
Jahren eigens einen jungen General - Stabsoffizier, Hauptm 
v. Montbé, außer der Tour zum Major befördert und zum Chef 
Kadettenhauſes ernannt zur Belohnung dafür, daß er in ſeinen ſonſt 
unbedeutenden Werken über den Feldzug von 18067 und die G 0 
des Mai⸗Aufſtandes in Dresden eine feindſelige Geſinnung gegen de 
ßen ausgeſprochen. So konnte es denn freilich nicht wundern, ung 
im Frühling d. J. die jungen ſächſiſchen Offiziere es öffentlich aue 
chen, fie hofften bald ein Bankett auf den Trümmern von Berlin zu 
ten, und vielleicht in keiner anderen deutſchen Stadt, fo häufig ae 
Rodomontaden gegen alles, was preußiſch war, ausgeſtoßen wurden gt 
in manchen Kreiſen von Dresden. Will man ähnlichem Unfug fi 
Zukunft vorbeugen, und nicht abſichtlich ein feindlich geſinntes J) 
kaum 20 Meilen von Berlin entfernt, ſich aufs Neue bilden loſſen g, 
beſtehe man jetzt preußiſcherſeits mit allem Ernſte darauf, daß do | 
ſchen Truppen ſtets in Preußen garniſoniren, die ſächſiſchen O 
dort ihre Prüfungen beſtehen und die ſächſiſchen Kadetten in einem F up 
ßiſchen Kadettenhauſe ihre Ausbildung erhalten. Die gleichen Zn 
gen, unter denen der Herzog Ernſt von Koburg vernünftiger 10 
Kontingent dem preußiſchen Heere einverleibte, wird man fid) doch 
wahrlich auch in Dresden gefallen laſſen können, und der beſiegte ft 
von Sachſen kann doch wohl das den allgemein deutſchen Inter ge 
opfern, was andere Fürſten vor ihm ſchon aus freien Stücken lang uf 
than haben! Will man dies von Seiten des „ande Hofes 
thun, fo laſſe man nur von Preußen aus die Okkupation Sach 
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F ingeführten Verhältniſſe ganz unverändert auf unbeſtimmte 
4 fortbeſtehen. Preußen kann dies weit beſſer aushalten, als Sach⸗ 
anche dann ſchon mürbe werden, von ſeinem unberechtigten Parti⸗ 
Fact laſſen und ſich den vernünftigen und berechtigten preußiſchen 
erungen fügen wird. 


N Oeſtreich. 
Di Aus Wien, den 6. Oktober, wird der „Magd. Ztg.“ geſchrieben: 
N Ri Beſchlüſſe unſerer Abgeordnetenlonferenz find ziemlich centraliſtiſch 
m fallen, wie das nach dem Charakter der Betheiligten nicht anders zu 
. ſtand. Sie gipfeln in einer Reſolution, des Inhalts: „Der 
Über uf der Ereigniſſe ſeit dem Erlaſſe des Septemberpatents habe in 
t zeugendſter Weiſe dargethan, daß die jofortige Einberufung des Reichs⸗ 
Miu ganz abgeſehen von der Rechtsfrage, auch das einzige praktiſche 
und jei, um aus der in's Unabſehbare ſich hinziehenden Verſchleppung 
uuſerer inneren Wirren zu der dringend nothwendigen Löſung zu gelan⸗ 
de Die praktiſche Bedeutung dieſes Beſchluſſes liegt darin, daß die 
yaen Abgeordneten aus rechtlichen wie praktiſchen Gründen gegen 
in Verſuch der Regierung proteſtiren, dem verfajjungsmäßig allein zu⸗ 
kalen Votum des Reichstages über die Vorſchläge, welche der ungariſche 
— feiner Zeit über die ſtaatsrechtliche Frage abgeben wird, ein ans 
8 zu ſubſtitüiren, ſei es dasjenige der ſiebzehn deutſch⸗ſlawiſchen Land⸗ 
— ſei es dasjenige einer Delegirtenverfommlung, welche die Regierung 
m Reichstage gar zu gerne fubftitwiren und in der Weiſe einrichten 
Rage, daß darin das deutſche Element von vorn herein zur abſoluten 
lität verdammt wäre, indem nach dem Plane, welchen die Officiöſen 
oniſiren, die Wahlordnung jo zu modelliren fein würde, daß die cze⸗ 
Sie Majorität in Prag und Brünn auch nur lauter Slawen, nicht 
ra Deutjchen Mährens und Böhmens in die bewußte Delegirtenver⸗ 
Oumlung abordnen würde. Es iſt poſitiv ausgeſprochen, daß die Deutſch⸗ 
reicher ſich an keiner anderen legislativen Behandlung der Geſammt⸗ 
Aftage als durch den Reichsrath betheiligen werden. Die nächſte 
be iſt nun, dahin zu wirken, daß die deutſchen Landtage unbedingt 
den Wahl zu einer verfaſſungswidrigen Verſammlung verweigern und auf 
des Lemiſchten Landtagen die Deutſchen, wenn fie mit der Verwerfung 
Regierungsprojektes nicht durchdringen können, den Saal unter 
eſt verlaſſen und ſich an dem Wahlakte nicht betheiligen. Graf 
ni credi wird ja dann ſehen, ob Oeſtreich ohne Theilnahme des germa⸗ 
t ſchen Elements von den Czechen allein rekonſtituirt werden kann. Hal⸗ 
x die Deutſch⸗Oeſtreicher hieran nur feſt, jo kann ihnen der endliche 
rumph nicht entgehen, denn in Galizien wird der Goluchowski⸗Schwin⸗ 
ald genug ſolche Dimenfionen annehmen, daß der Staats miniſter 
etc verjucht ſein wird zu rufen: „in die Ecke Beſen, Beſen!“ — 
ti heſchen davon, daß die Polen niemals mit den durch und durch reak⸗ 
ab ven Czechen an einem Strange ziehen werden. Mit den Magyaren 
er kann von einer Verſtändigung erſt recht nicht die Rede ſein, wenn 
fin kiniſterium in den Erblanden mit dem deutſchen Elemente voll. 
ig bricht und ſich lediglich auf das Slawenthum ſtützt, welches die 
Olitten Ungarn denn doch noch ganz anders als die an Deutſchland ſich 
9 enden Deutſch⸗Oeſtreicher bedroht. Als dirigirendes Komité zur 
Kr nordnung aller Maßregeln, welche dieſe Reſolutionen erfordern, alſo 
75 * handlung mit andern Parteiführern und Landtagscelebritäten, jo 
gde zur Einberufung neuer Abgeordnetenkonferenzen, find der ehemalige 
Fee uſtizminiſter Baron Pratobevera, die Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
gauſes, v. Hasner und v. Hopfer, dann der mähriſche Fabrikant Skene 
der Wiener Notar Schindler erwählt. Die. Leitung der ganzen 
10 hat Pratobevera als Obmann in der Hand; in ſeiner Wohnung 
im 
im 


der Ausſchuß ſeine Sitzungen — er iſt ein durch und durch frei» 
niger Mann, der mit Schmerling trotz ihrer alten Jugendfreundſchaſt 
n Abgeordnetenhauſe brach, als der ehemalige Staatsminister der Re⸗ 
deung das Recht vindicirte, den Belagerungszuſtand über Galtzien zu 
yahfngen, ohne dem Reichsrathe darüber auch nur eine nachträgliche 
N lage zu machen. Schindler, der auch bei der Zusammenkunft in 
dhe mittagte, wird die Verhandlungen mit den ſteleriſchen und ober- 
reichiſchen Autonomiſten führen, um nach dieſer Seite hin ein har⸗ 
woniſches Zuſammengehen zu erwirken. 


Schleswig⸗Holſtein. 
bu, Kiel, 7. Oktober. Die Erbprinzeſſin Adelheid von Auguſten⸗ 
m5 wird morgen definitiv die Villa Düſternbroock vor Kiel verlaſſen 
N fol zunächſt nach Baden⸗Baden überſiedeln. Die erbprinzlichen Kinder 
dale ſelbſtwerſtändlich, und es werden demnach die Ueberreſte des Kieler 
bin 


es alsbald erloſchen ſein. Auch der Advokat Richard v. Neergard wird 
en Kurzem Kiel verlaſſen, und zunächſt auf dem Lande wohnen. 


Frankreich. 

| Paris, 7. Oktober. Der Hof wird bereits zu Ende dieſer Woche 

ö dit Cloud erwartet. Die Herrlichkeiten früherer Herbſtkuren in Biar⸗ 
kn ben gefehlt: man muß ſparen, um im nächſten Jahre deſto glän⸗ 

der Weltausſtellung machen zu können. i . 

blen Der „Adenir National“ ſchreibt: „Seit zwei Tagen hatten wir 
Er iche und traurige Nachrichten über den Geiſteszuſtand der Kaiſerin 
tan exiko erhalten; aber jo ſicher auch die Quelle war, aus der ſie 

8 en, ſo wollten wir noch an dieſem ſchrecklichen Ereigniſſe zweifeln. 

| Fe iſt es nicht mehr erlaubt, das Stillſchweigen zu beobachten. Die 

do en Tage hatte man an eine einfache Nervenüberreizung geglaubt, die 
nch ummer und Sorge verurſacht wäre, aber mehr und mehr überhand 
ei ende Zufälle laſſen weder ein Zweifeln über die ſchreckliche Krank- 

4. hoch eine Hoffnung auf Geneſung zu. Der Graf von Flandern, 

ſeine Schweſter in Miramare erwarten wollte, um ſie nach Brüſſel 
dagen, iſt durch Depeſche nach Rom berufen worden, wo er jetzt 
h hut chauerlichen und dramatiſchen Epiſode eines Unternehmens bei⸗ 

Hase welches nur Unglück hervorgerufen hat. Die Geiſteskrankheit der 
gendg in Charlotte beſteht darin, daß fie überall Gift wittert und ſich nir⸗ 
cher nennt, als im Vatilan bei dem heiligen Vater.“ 

r daa vis, 7. Oktober. Die Krankheit des Kaiſers macht 
von von ſich ſprechen als bisher. Die Nothwendigleit einer Operation, 
don den Aerzten des Kaiſers fortwährend in Abrede geſtellt, ſoll nicht 
Ir u bezweifeln, die Verſpätung dieſer Maßregel aber mit einer Ge⸗ 

verbunden fein, vor der Alle zurückſchrecken, die um den Leidenden 

PAR nicht er ſelbſt. Die Meiſten, die Gelegenheit haben, ſich über 
ſich Suftand des Kaiſers zu unterrichten, find der Meinung, man müſſe 
wartet eine große Eventualität gefaßt halten. Daß der Kaiſer, wie er⸗ 
mſtä wurde, ſchon morgen nach Paris zurückkehrt, wird unter dieſen 
Die den bezweifelt. Seine Eguipagen find indeſſen bereits eingetroffen. — 
eiſt ſchwer gedrückt. Die Krankheit des Kaiſers mit allen fid) daran 

noch — Möglichkeiten, der permanente Bankerott in Mexiko und nun 
durch ancielle Operationen, wie der Maſſenverkauf italieniſcher Rente 


bm or 35 Dinge, die eine Börſe wohl in Unruhe verſetzen 


lin. 

Rom, 3. Oktober. Die Kaiſerin von Mexiko ſcheint durch 
ſchlimme Botſchaften von jenſeits des Oeeans und von Gemüthsbewe⸗ 
gungen tief aufgeregt. Sie hatte im Hotel di Roma ihr Logis genom⸗ 
men, fühlte ſich dort jedoch alsbald unbehaglich. Wenn die wunderlichen 
Erzählungen, welche die Stadt erfüllen, wahr ſind ſo wünſcht ſie ſich von 
ihrer Begleitung zu trennen, welche aus 15 Perſonen, faſt durchaus 
Mexikanern von Geblüt, beſteht. Sie erſuchte den Papſt dringend um 
ein Logis im Vatikan. In der That wurde ihr dort eine Reihe von Ge⸗ 
mächern zur Verfügung geſtellt, wo fie einen großen Theil des Tages zu⸗ 
bringt und bereits zwei Nächte gewohnt hat. Dies ſetzt als eine in der 
Geſchichte der päpſtlichen Palaſtordnung unerhörte Thatſache ganz 
Rom in Erſtaunen. Die officielle Ehrenwache ſteht dazu noch vor 
dem Hotel di Roma, doch heißt es, daß die Kaiferin wirklich und allein 
den Vatikan beziehen wird. Der Graf von Flandern ſoll in einigen 
Tagen eintreffen, um ſeine Schweſter abzuholen. 


S pan ie n. 

Nach der Mittheilung der amtlichen Zeitung hat das Kriegsgericht 
in Madrid am 23. September durch feinen Spruch 33 Perſonen zum 
Tode verurtheilt, und zwar Generale und Offiziere aller Grade zum Tode 
durch Erſchießen, Journaliſten und Abgeordnete zum Tode durch Erdroſſe⸗ 
lung (garrote vil), unter den letzteren die drei Redakteure der „Iberia“, 
den Direktor von Las Novedades und mehrere hervorragende Profeſſoren 
und Rechtsanwalte. Dieſelben haben ſich jedoch zum größten Theile 
durch die Flucht gerettet. Dagegen werden 54 Perſonen von allen Stän⸗ 
den nach Fernando⸗Po deportirt werden. Im Buſen von Guinea unter 
dem Aequator beſitzt Spanien die Inſeln Fernando» Po, deren für den 
Europäer faſt abſolut tödtliches Klima ſelbſt für die Eingeborenen nur auf 
den Hochplateaus erträglich iſt. An der Meeresküſte bis auf eine Stunde 
in die Gebirge hinauf herrſchen Dyſſenterien, tropifche Fieber, Vomito 
und die ſcheußliche Elephantiaſis. Nach dieſer Inſel nun ſchickt jetzt 
Spanien ſeine politiſchen Gefangenen hin. Ehedem transportirte man 
derartige Perſonen nach der Havanna oder nach den Philippinen, wo ſich 
leidlich. leben und unter günſtigen Umſtänden ſogar ein gutes Auskommen 


finden ließ. 8 
i Türkei. 


— Direkte Berichte aus Konſtantinopel melden, daß dort, unter 
der wohlwollenden Vermittlung des öſtreichiſchen Internuntius, ein Ab- 
kommen zwiſchen der Pforte und den Delegirten des Fürſten von 
Montenegro zu Stande gebracht wurde, welches die Beſchwerden Mon⸗ 
tenegro's namentlich durch die Demolirung des auf ſtrittiſchem Gebiete 
(bei Nomoſelu) errichteten verſchanzten türkiſchen Lagers vollſtändig behebt. 

ä 5 
Lokales und Provinjıelles. 
Poſen, den 10. Oktober. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Itzinger iſt zum Kreisrichter in Kem— 
pen, der Gerichtsaſſeſſor Winkler, bis jetzt am hieſigen Kreisgericht 
beſchäſtigt, zum Kreisrichter in Meſeritz ernannt worden. 

— l[Cholera.] Am 8.9. Oktober c. erkrankten im Civil 12, 
ftarben 3. Beſtand am 9. Oktober c. im Stadtlazareth 13, im Militärs 
lazareth 20. i 

— [Yabresbericht des Poſener Handwerkervereins.] Für 
das Vereinsjahr 1865/66 wurden in der Generalverſammlung vom 4. Sept. 
v. J. folgende Herren in den Vorſtand gewäblt: Kupke, als Vorſitzender, 
Gäbler als Stellvertreter; zu Beiligern: Günter, Mögelin, Oeblſchläger, 
Praußnit, Kahlert, Schulz, Friedel. Es trat ferner nach dem Tode des Hrn. 
Gäbler Herr Medieinalralb Leviſeur in den Vorſtand. Das Nepräſentanten⸗ 
Kollegium beſtand aus den Herren Pr. Brieger, Dr. Waldftein, Martin, 
Hahn, Krengel, Apolant, Berwin, Schmidt, Gräter, Ehlert, Steinke. Neprä⸗ 
ſentanten Kollegium und Vorſtand haben ſich in allen Fällen geeinigt und 
gemeinſchaftlich eine rege Thätigkeit für den Verein entwickelt. Eine Kom⸗ 
miſſion, aus Mitgliedern beider Kollegien zuſammengeſetzt, erledigte die ein ⸗ 
gegangenen Fragen, ſo wie eine andere ebenſo gebildete Kommiſſion die Aus⸗ 
wabl der für die Bibliothek anzuſchaffenden neuen Bücher beſorgte. Der unter 
der Leitung des Hrn. Pawelitzki ſtebende Geſangverein hatte regelmäßige Ger 
ſangübungen und erfreute die Mitglieder an geſelligen Abenden durch Vor⸗ 
trag der eingeübten Geſange. — Der Verein feierte am 11. November 1865 
ſein Stiftungsfeft; ein Sommerfeſt aber wurde der Cholera, ſowie der po⸗ 
litiſchen Ereigniſſe balber nicht abgehalten. Die Thätigkeit, welche der Ver⸗ 
ein im verfloſſenen Jahre nach Außen hin entwickelte, war recht bedeutend. 
Weihnachten 1865 arrangixten 40 Mitglieder im „Hotel de Saxe“ eine Weihe 
nachtsausſtellung. Nach dem Brande im benachbarten Jerzyee ſteuerten die 
Mitglieder des Vereins 25 Thlr. zur Unterſtützung der Abgebrannten bei. 
Am 21. September c. peranſtalteten Bereinsmitglieder im Odeum⸗Saale 
[dr 9 7 der aus dem Kriege ſiegteich heimgekehrten Krieger eine Feſt⸗ 

ewirthung g 3 

Die Bibliothek des Vereins zählte am Schluſſe des Jahres 446 Werke, 
und zwar 24 technologiſche, 43 naturwiſſenſchaftliche, 39 volkswirtbſchaftliche, 
71 geſchichtliche, 26 geographiſchetbnographiſche, 11 pädagogiſche, 232 belle⸗ 
triſtiſche. — Der ann der Jahresrechnung ergab einen Kaſſenbeſtand 
von 42 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.; die Jahreseinnahme betrug 337 Thlr. 8 Sgr. 
6 Pf., die Ausgabe 371 Thlr. 1 Sgr., der gegenwärtige Beſtand beläuft ſich 
auf 8 Thlr. 15 Sgr. — Die Zahl der Vereinsmitglieder betrug zur Zeit der 
Konſtituirung des Vereins am 22. September 1862 262 Mitglieder, Ende 
März 1863 565, Oktober 1863 449, Oktober 1864 465, Oktober 1865 311, 
Oktober 1866 330 Mitglieder, Nachdem der Verein von 1864 zu 1865 um 
154 Mitglieder kleiner geworden, bat derſelbe ſich ungeachtet dieſes für das 
geſammte Vereinsleben ſo überaus ungünſtigen Vereinsjahres doch noch im 
letzten Jahre um 19 Mitglieder vermehrt. 

Koſten, 8. Ditbr. [Kommunales; Verſetzungen.] Wir 
baben jezt ſeit einigen Tagen eine Estadron des 2, Leib ⸗Hufarenregiments 
bierber bekommen, jedoch, wie verlautet, nur auf unbeſtimmte Zeit. Die 
Ortsbehörde, in Verbindung mit den bervorragenditen Bürgern, beabſich ⸗ 
tigt böheren Orts die erforderlichen Schritte zu thun, um dieſe Eskadron 
als bleibend bier zu behalten. Die ehemals königlichen Kavallerieſtälle mit 
Reitbahn befinden ſich zwar jetzt in Privathänden { es wird jedoch nicht ſchwie⸗ 
rig ſein, dieſelben wieder in das frübere Verhältniß zurückzuführen. Das 
. — gebäude ſtebt bis jetzt immer noch unter der Verwaltung der könig ⸗ 
lichen Jutendantur, und finden obige Schritte der bieſigen Ortsbehörde höhe: 
ren Orts Anerkennung, ſo dürfen wir hoffen, daß Koſten mit geringen 
Opfern wiederum wie früber eine Garniſonſtadt wird. — Der königl. Kreis ⸗ 

erichtsratb Herr Schneider, welcher am bieſigen Kreisgerichte circa 19 Jahre 
egensreich gewirkt, ſich durch fein Liebreiche® und zugängliches Benehmen, 
ſowie durch ſeine Kenntniß der polniſchen Sprache, namentlich bei dem 
ländlichen Publikum, eine Anhänglichkeit erworben hat, iſt zum Bedauern 
aller hieſigen Kreiseinſaſſen ſeit dem 1. Oktober d. J. in gleicher Eigenſchaft 
nach Jauer verſetzt worden. Zur Abſchiedsfeier wurde demſelben im Gaſto⸗ 
rowskiſchen Saale ein Diner gegeben, Desgleichen iſt der an biefiger katho⸗ 
liſcher Pfarrkirche angeftellt geweſene Geiſtliche W. Wolinski böberer Anord⸗ 
nung zufolge 5 Unterſtützung des altersſchwachen Propſtes der Pfarre But 
ſeit dem 1. Oktober d. J. dorthin verjegt worden. 


Theater. 
Troubadour. 

Die günſtige Aufnahme, welche dieſe Oper im vorigen Jahre fand, 
verdankte ſie der vorzüglichen Beſetzung der Hauptrollen, und noch heute 
ſind Fräulein Tipka als Leonore und Carrion als Troubadour in gutem 
Andenken. Die größtentheils weichliche, des muſikaliſch⸗wiſſenſchaftlichen 


\ 


Gehaltes entbehrende Muſik wirkt durch das ſchmeichelnde, melodiſche 
Clement, und die füdliche Gluth, zu welcher wir im Norden uns fo ſehr 
leicht hinreißen laſſen. Die eigentliche Grundlage des dramatiſch⸗muſt⸗ 
kaliſchen Elementes, daß ſich Text und Muſik ergänzen, fehlt hier; ganz 
unbefangen ließe ſich ein ganz neutraler Text unterlegen, die Wirkung 
würde dieſelbe bleiben. Deshalb und aus vielen anderen Gründen, welche 
ſich nicht leicht in Kürze entwickeln laſſen, könnten wir dieſer Oper den 
allerdings paradoxen Satz jenes Aeſthetikers unterlegen: „fie wurzeln in 
der Erbſünde, nämlich der Sinnlichkeit.“ Damit treten wir aber gewiß 
vielen Verehrern Verdiſcher Muſik nahe, glauben es aber rechtfertigen zu 
können, wenn wir auf den rein materiellen Ausdruck hinweiſen, welchen fie 
ausathmet, ſie berauſcht, aber läßt leer, ſie gewährt einen momen⸗ 
tanen Genuß, aber begeiſtert nicht, ſie zeichnet Flammen, aber dieſe bren⸗ 
nen nicht, mit Wolluſt hält man die Hand in den Feuerregen, unverſehrt 
zieht man ſie zurück. Ebenſo wenig fühlt man ſich beleidigt, wenn die 
mit Wonne eingeſaugten Melodien auf dem Leierkaſten wiederklingen. 
Dazu kommt noch, daß den Sängern fortwährend Gelegenheit geboten 
wird, alle die äußeren Fertigkeiten, die bewundernswerthen Vorzüge der 
menſchlichen Stimme zu zeigen, — Grund genug, daß dem Ohre dies 
ſchmeichelt und der Schwur auf Verdi die Opernwelt einnimmt. 

Ein bedeutendes Verdienſt um die in den Hauptpartien ziemlich gut 
gelungene Ausführung hat ſich unſtreitig Azucena, Fräulein Hir ſch⸗ 
berg, eine nur zu jugendliche Zigeunermutter, erworben. Wenn wir 
mit einer gewiſſen Beſorgniß ihrem Auftreten entgegenſahen, fo war es 
nicht der Mangel an Vertrauen zu ihrer Begabung als Sängerin, ſon⸗ 
dern wir fürchteten eine ſchüchterne, leidenſchaſtsloſe Darſtellerin zu ſehen. 
Doch ſtatt deſſen trat uns eine Geſtalt vor Auge und Ohr, deren künſt⸗ 
leriſcher Auffaſſung in jeder Beziehung das beſte Lob zu ſpenden iſt. Die 
mannigfaltigen mächtig durchdringenden Empfindungen, welche dieſe 
ſchwierige Rolle verlangt, waren nicht unangenehm angepaßte Künſtler⸗ 
manieren, ſondern es waren die thätigſten Affekte rein menſchlicher Natur. 
Anmuth und Trotz, Sinnen und Sehnen, Wehmuth und freudige Er⸗ 
regung, Kühnheit und reines Selbſtgefühl wechſelten der Handlung und 
Muſik angemeſſen, und durchdrangen das Ganze jo, daß der Geſammt⸗ 
eindruck der der Kraft wurde, einer Kraft, welche noch mehr oder min⸗ 
der in der angehenden Künſtlerin dramatiſcher Kunſt ſchlummert, welche 
ſich aber hoffentlich in diefem jungen Talente zu der Höhe empor⸗ 
ſchwingen wird, zu welcher Erwartungen vorhanden find. Nament⸗ 
lich nennen wir die Kanzone im zweiten Alt: „Lodernde Flammen“ 
und das Duett: „Nein immer“, in welchen die ſchönen Stimmmittel 
geltend wurden und in welchen Nummern auch die Aeußerung der Fülle 
des innerſten Weſens dieſer ſich entwickelnden Knospe ſo vortheilhaft her⸗ 
vortrat. Die vortreffliche Geſangsſchule, welche die Sängerin durchge⸗ 
macht haben muß, offenbart ſich durchweg in dem richtigen Maß des 
Athmens, einem muſterhaften crescendo (ad ex. in der Kanzone auf 
„verzweifeln“, 5,) der naturgemäßen Anwendung der dynamiſchen Zei⸗ 
chen, wie wunderſchön war nicht das staccato der erſten Töne derſelben 
Arie und auch die Betonung auf „frohes Gejauchze.“ Der Triller, 
wenn auch noch nicht vollendet, wie dies von Fräulein Holland zu rüh⸗ 
men iſt, iſt doch geſchmeidig und rein, ohne den Beigeſchmack von zwi⸗ 
ſchenliegenden Tönen. 

Wenn der früher bemerkte Mangel, daß die oberen Töne zu ſcharf 
klingen, auch heute bemerkbar wurde, ſo erwähnen wir dies nur, um Ver⸗ 
anlaſſung zu geben, daß die gehörige Sorgfalt auf Ausgleichung der 
Stimmregiſter nicht vernachläſſigt werde. Ebenſo empfehlen wir auch 
Vorſicht bezüglich der Intonation, welche im Nicitativ häufig eine unſichere 
war und bedenklich wo nicht gar ſtörend wurde im Finale des letzten Ak⸗ 
tes, bei der wiederholenden Stelle: „In unſrer Heimath“. Ueber die 
Behandlung des Rieitativs ein anderes Mal. Von herrlicher Wirkung 
war die Steigung des im stretto leidenſchaftlich geſteigerten Geſanges 
von der Stelle ab: „Veruimmſt du dieſes Lärmen“ bis zu der Pointe ; 
„Ach verbannt mir das ſchreckliche Bild“. Wiederholter Hervorruf lohnte 
die Künſtlerin. 

Leonore, Fräulein Holland, brillant in der Fähigkeit, die Bühne zur 
Wirklichkeit zu machen, verfehlte nicht durch den überall durchdachten, von 
Wärme beſeelten Vortrag den günſtigſten Eindruck zu machen und ver⸗ 
ſchaffte dies der begabten Darſtellerin den lebhafteſten Beifall und Her⸗ 
vorruf. Namentlich ſteigerte ſich ihre Leiſtung in geſanglicher Beziehung 
im letzten Akte an dem Duett: „Befreit, o welche Seligkeit“. Da zeigte 
ſich die früher gerühmte brillante Sängerin im klarſten Lichte, und dürfen 
wir getroſt dieſe Stelle als das Beſte und Höchſte der ganzen Darſtellung 
bezeichnen. Die Stimme ſelbſt kam uns freier und minder verhüllt vor. 

Manrico, Hr. Zellmann, bot des Guten Mannigfaches, und wir 
dürfen uns freuen, eine Kraft zu beſitzen, welche auch einer fo bedeutenden 
Rolle gerecht zu werden vermag, wenn auch die dem dramatiſchen Ge⸗ 
ſange durchweg nothwendige edle Klangfarbe der Stimmen mehr oder 
minder fehlt, und körperliche Anſtrengung dieſen Mangel zu häufig er⸗ 
ſetzen ſoll; es ſei an das Ende des erſten Aktes erinnert. Für das Miß⸗ 
lingen im letzten Akte wollen wir den Herrn nicht verantwortlich machen, 
obgleich es ihm ſchwer wurde: „Ruhe zu finden“, und die „Stimme“ zu 
ſpät kam. Das Reeitativ iſt nicht immer durchſichtig und fein nuaneirt. 
Die Leiſtungen Herrn Zellmanns finden beim Publikum laute Aner⸗ 
kennung. : : 

Herr Friedenberg, Graf Luna, würde mit feiner Stimme weit 
mehr erreichen, wenn er das unerträglichet Tremuliren nicht fortwährend 
anwendete. Trotzdem, daß wir außer den gepreßten höheren Tönen, den 
Wohlklang der Stimme und auch Geſangs fähigkeit hervorzuheben haben, 
hat uns doch eigentlich nichts vollſtändig behagt, als die Worte in der 
Romanze des erſten Aktes: „Ich bebe“. Das war natürlich, aber die 
gewöhnlichſten Floskeln auch bebend zu hören, das ift Unnatur. 

Ferrando, Herr Keller, wurde der fließenden Verdiſchen Weiſe 
nicht Herr genug, obgleich der Geſammteindruck ein günſtigerer war als 
der, welchen Caspar im Freiſchütz hervorrief. 

Ines, welcher wir auf der Sommerbühne mit Vergnügen unſern 
aufrichtigen Beifall zollen, iſt in der Oper ein Fiſch auf trockenem Lande. 

Der Chor — vale 

Der Geſammteindruck war kein ungünftiger, wenigſtens beſſer als 
in den erſten Vorſtellungen. Die Direktion war eine recht umſichtige 
und die Leiſtungen des Orcheſter ziemlich ſichere. — Einen Haupt» Akteur, 
den Herrn Souffleur bitten wir doch, den Vorgeſchmack jeder zu erwarten⸗ 
den Silbe nicht gar zu eindrücklich zu machen. — d. 


Vermiſchte sz. 

* [Der größte Meteorftein] unter allen bisher in Samm⸗ 
lungen vorhandenen befindet ſich gegenwärtig im k. k. Hof- Mineralien- 
Kabinet zu Wien, wohin er vor Kurzem gebracht wurde. Dieſes Meteor 
fiel am 9. Juni dieſes Jahres kurz vor 5 Uhr Nachmittags bei hei⸗ 
terem, wolkenloſen Himmel bei Kuyahinya, einem kleinen Dorfe im Ungh⸗ 
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es ſich ei i 3 r Stein wi land, Holland und die Schweiz, und Europa beſtebt dergeſtalt binfort Aſſeſſor Stampe aus Warmbrunn. 4 
welchen es ſich ein neun Schuh tiefes Loch bohrte. De n wiegt ang 11 Landern. mi ib l bl Abl Bie dan lan Mabler ang Hanau, 


560 Pfund und gehört zu den eiſenreicheren, deren ſpecifiſches Gewicht — — — a i i u 
mit dem von unferer Erde übereinftimmt. Die Form dieſes Mettorſtel emereminrdiger Weite wurden don icher Erfindungen durch Nicht g en ee J Fam . e 8 


4 
varer Komitat, in Ungarn, mit einer heftigen Detonation zu Boden, in | — Die einzigen drei ganz unveränderten Staaten bleiben demnach Eng⸗ dern aus Frauſtadt, Bergrath Meitzen aus Königsbütte, Nen ke 
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once 

i 55 ; ; Merkwürdiger Weite ı von j d Nicht⸗ a g 
nes iſt, wie die faft aller bisher beobachteten, een ſondern nahezu fachmänner ua So, 1 a Een Papbrſabrltant, idas aus Feen Ganda Ge Familie aus Kurnik, Prinz 
dreieckig. Es ſind it dem ee g et hundert Hei» | Schießpulver ein Dan die befte Seeubr ein Zimmermann, Ergwrigtb, Er⸗ | TILSUER’S HOTBLGARNL. Die 708 as Leipzig und Benoch 
nere Stücke bis zu / Loth gefallen, we indet find, woraus | finder der Spinnmaſchine war Barbier: Stedbenſon, der Erbauer der erſten aus Rogaſen, Lieutenant Frengang und Inipektor Stegemant en 


im Eintritt in die Atmoſphe hin, Lokomotive war Bergmann. Cine Epoche machende Erfindung der neueſten 3 Dit 
en N 11 A en Partilechen 2 — e eit iſt unftreitig auch der Schleſiſche Fenchel⸗Honig⸗ Extrakt von J. W. e a e aus Maliſch, Kreisrichter Bei 
15 In Nermporl ift bei „Schmidt freres“ eine Karte erſcſenen und erſt Kin 1 eden e 5 4 e ehe e it ne arten, I SUORWARZER ADLER. Jauer e Culeruneh aus Trzemeſzno Argen 
2 0 huge: f un ämmorrboidal' Leiden ſo a ezeichnet wirkſame Mittel verdanken, I a 0 A 5 

vor Kurzem ein wenig zu spatz . nach Europa gelangt, aber nicht Arzt, ſondern nur Kaufmann, der nach mannigfachen Verſuchen, ag Aer 7 —. v. Franski aus Wongrowib, Lee 
betitelt: 8 Ban wiſſen, wi dies E eutſcher und franzöſiſcher ſich von einem chroniſchen Halsübel, das keiner ärztlichen Kunſt weichen grekws HOTEL DE Lrbadn er 85 ne ft Familie aus Breslau. towel. aus 
ee ee Pie es zur 1 . cha 8 5 ene 80 e durch den von ihm jelbit zuſammwengeſetzten Jankowo, v. Maciejeivsfi aus Koſtowo 45 ae aus Miles, 

ein muß — in den Köpfen lenſeit des Weltmeers, wenigſtens in demſenigen, Schleſiſchen Fenchel Honig- Extrakt vollkommen erreichte. lan, Dombere Baltomsti aus A aus e a0 ing 

’ au iſſa un le 


er es bier gezeichnet hat, ſpukt, ſo läßt ſich dies kürzlich angeben: 1) Ita⸗ Der L. W Egers'ſche Fenchel Honig · E f 1 

( £ . : { W. . Extrakt wird ſeiner erprobten Güte 7 

Ken 8 ne auch n Ke e letzteres iſt wegen vielfach nachgepfuſcht, deshalb achte man genau auf Siegel, Etiquette 80 xl. Finn un 7 5 M iner aus 
eine Gun a ur ür den 1 EB ein „Kirchenſtaat“ aus Bald | nebft Facſimile, ſowie eingebrannte Firma von L. W. Egers in Breslau. En Ei a Lampe aus Berlin und Mei e Aloe. 
ſtina, Sprien und der Inſel Cöpern gebildet, 2) Deutſchland ift infeinem | Gegen alle Hals- und Bruſtübel, Duften, Heiſerkeit. Katarrhe, Krampf, nom Banadhomicz aus 9. die Guenter Haug aus lang 


anzen Bundesumfang (nur ohne Welſch⸗Tirol) mit Schleswig, Po. Keuch⸗ und Stickbuſten, ſowi idal⸗Be⸗ wied ) 27 
fen und Alt» Preußen geeinigt unter der Hauptſtadt Berlin. Mie es ſchwerden Kr Extrakt don beer Wollen und unr a eln Re au babe Ludo Fon und us Ape dumb eee nehf Sab 
im Innern ausſieht, iſt weiter nicht zu erſehen. 3) Oeſtreich iſt aus bei Ame bee in Poſen, Waſſerſtraße 879, Samuel u 15 8 e 1 tor Krauſe aus Alt-Tomysl, N 
Deutſchland binaus, aber nicht, wie im Prager Frieden, unter Mit: | Teteermmeher in Gueſen, S. G. Schubert in Liſſa, Mo- n Gulsbeſiter Wolglemic aus Dembiez, Turno aus Obiegteiß 


nahme ſeiner deutſchen Bundesprovinzen, ſondern ohne dieſelben. Es . 11. i iegel, J. J. Sali in Czarnik ! f { woll 
bat dafür die Walachei und Moldau, Bulgarien und Rumelien (mit Emil — 1 Grimm. e e und } akrzewski aus Lubin, Rozuowski aus Sarbinowo, Karcz lam 
Konſtantinopel), Serbien und Bosnien zubekommen, und ſeine Haupt⸗ aus u ee ee eee 7 0 

t — a ; und Frau Wolniewicz aus Dembicz, Studiojus v. Rottermumd on 


ſtadt iſt Belt. Die Türkei ift gänzlich nach Aſien und Afrika binüberſpe⸗ 2 r 7 f 

dirt, und was in Europa übrig (Macedonien, Albanien, Epirus, Theſſalien ngelommen . Wisnie, Kaufmann Peplowski aus Berlin. 

und Kreta) iſt Griechenland zugelegt. 4) Spanien und Portu lm ern mern HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſizer Fichtwald aus Bednarp, Wiener! — 
zu einem pprenäiſchen Königreiche geeinigt. 5) Belgien hat Napoleon IT, Vom 10. Oktober. Ciesle und Wichlinski aus Unia, Pächter Muſolf aus Polen, 

obne Zweifel für ſeine gebabten Mühwaltungen, erhalten. 6) Dänemark, | HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Szmidt aus Panigrodz und nom Trapcznski aus Jawory, Kaufmann Kaphan aus Miloslar. 1 
ſo wie vom ruſſiſchen Reiche Finnland und Lappland, ſind zu einem ziemlich Gräfin Bninska aus Pamiatkowo. SEELIG’S GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Koppenbeim, 1 5 
großen Skandinavien geſchlagen. Auf Rußland iſt an den Rand ein | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Israel aus Frankfurt a. M., Rau und Wollſtein aus Grüt, Berg, Frau Kaskel und Abeahe 
mit gehobenen Flügeln und vorgeſtreckten Schnäbeln nach Nordaſien zu ſich Bornmüller aus Berlin, Kraffert aus Neu⸗Ruppin, Brauns aus nebſt Frau aus Buk, Meier aus Stettin und Salaeczin aus Czempin, 
ſtreckender Doppel⸗Adler gezeichnet. Das ſcheint alſo anzudeuten, daß er Reid und Luckſenberg aus Köln, die Rittergutsbeſitzer v. Koscielski Wirtbſchaftsbeamter Sattig aus Wiry. ; 
dorthin mit der Anweifung, ſich ſelbſt zu entſchädigen, vertiefen werden ſoll. aus Berlin und v. Steinkeller aus Sroezyn, Landrath Graf v. Sal | DREILILIEN. Kaufmann Jäger aus Gneſen, Oekonom Roſe aus Kot 


Inferate und Börfen- Nachrichten. 


Der Unterricht in der bieſigen höheren Awei-| Gerichtsbezirk wohnt, muß bei der Anmeldung Auktion. i ier in e. 
Die te Befanntmacdung. Gym klaſſigen Knahenſchule, die zur Tertia der Gym⸗ ſeiner Porderung 5 = biefigen Orte wohn-| Donnerſtag den 11. u. Freitag den 12. 5 Be 1 u 5 ih 75 licher 

fio int weicher ein fübrliches Gehalt von naſien reſp. Realſchulen vorbereitet, beginntſ haften oder zur Praxis bei uns berechtigten d. M. früh von 9 Uhr ab werde ich im Auk - Arzt niederläßt. Die Stadt Janowiee iſt nut 
350 Tol rbund it ſoll baldigft wieder Montag den 15. d. M. und findet gleichzei- f auswärtigen Bevollmächtigten beitellen und zultionsiofale Wronkerſtr. Nr. 4. (im Ko-] Meilen von bier. Die Umgegend iſt MT, 
ef Be unden iſt, ſoll baldigſt w tig früh um 8 Uhr im Schullokale die Auf. den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es loſſeum) diverſe Möbel, als: Schreibſekre⸗ babend. — Etwanige Anfragen werden die Un 
eſetzt werden. nahmeprüfung ſtatt. bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗täre, Trumeau, Sopha, Bettſtellen ꝛc.,terſchriebenen gern beantworten. 


Kandidaten, welche ſich über ihre Qualifika.]“ Wongrowiee, den 8. Oktober 1866. anwalte Boel mann . : i 

£ „ w | ! 7 0 nd von Broekere undſ ferner elegante Hexren⸗Garderobe, als: Ueber“ L 9 5 

tion als Lehrer im Zeichnen und Schönſchrei. Der Ma gi ſtrat. Juſtizräthe Gusbenbuen und le Viſeur zu |sieher, Racket Boten u. Weſten, 2 Pelze, eee ae v. Bibor, . 

ben ausweiſen, namentlich Atteſte der wiſſen⸗ Sachwaltern vorgeſchlagen. Muffen, Wollenwaaren, Nock. u. Hoſen!] Rittergutsbeſiger. Diſtrilts⸗K müftorius 

een abe Lebranſtalt zu Berlin 5 Alert. — Pleſchen, den 31. Auguſt 1866. zeug, Gold⸗ u. Silberſachen öffentlich ver ge fe an Bürgermel 

777 eas ig man 1 Handelsregiſter. Kön igl ich es Kreis ge ri ch . e fol e Eltern, welche ibre Kinder an 5 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt I. Abtheilung. ol. Auktionskommiſſarius. nem Privat » Worbereitungs - Unterrig 


ihre Bewerbungen unter Beifügung eug⸗ 22k ͤ vd BOTTer pt 
9 5 aungibrer Zeug Der Kommiſſar des Konkurſes. Im Auftrage des Lönigl. Kreis⸗Gerichts] Theil nehmen laſſen wollen, bitte zu melden 


niſſe bis zum 1. November d. J. bei dem eingetragen 5 . 
unterzeichneten Kuratorio zu Händen des vor⸗ 1) in unſer Geſellſchafts⸗Regiſtex bei der Bultmann. werde ich A. Heinze, 21. 
figenden Landratbs Funck anbringen. unter Nr. 45. eingetragenen Handels Am 12. No 7 Dienſtag den 16. Oktober d. J. [Lebrer an der Mittelſchule⸗ Schifferſtraße 
Schrimm, den 4. Oktober 1866. geſellſchaft Firma Loga & Bielinski: m 12. ovember d. . ig e o 11 Uhr ’ anzunterricht 5 
Das Kuratorium des Gymnaſiums. Die Handelsgeſellſchaft iſt durch denfund am folgenden Tage ſollen durch den Akin Maczuſk bei Sch — 25 Den ſehr geebrten Ö ſchaſten zeige ich 
K öniglicher Landrath Tod des Mitinbabers Kaufmann Vik⸗ tuarius Reralties vor dem Schloſſe zuf 8 Fo 5 lspferd 8 Foblen, 2 Bullen, 130 meine! Pos 5 Aieueſtr. 4 Eta b 2.) er. 
5 tor v. Yoga zu Poſen aufgelöſt und er-|Radamwnig bei Flatow in Weſtpreußen 149 rnalspferde, 8 Foblen, 2 Bullen, 13 meine in Posen Ckeueſtr. 4. tag — 
Funck. loſchen; theils große, theils kleinere wertbvolle Oelge · m: er Saen 1 in folge Kegel, a un) Datei ; 
— f Ni eg; ö 1 ; Schweine, reſchmaſchine, 5 Wagen ne . anz⸗ und Ba le 
2) in unſer Firmen-Negifter unter Nr.892.| mälde, worunter ſich 23 befinden, welche Fa ubebör, verſchedene Acker⸗ und Wirtb'] Den 15. c. fange A A den Tanzuntereich 


Bekanntmachung. 
Die am beutigen Tage ausgeloöſten Wre⸗ 
ſchener Kreis- Obligationen 
Litt. A. Nr. 50 über 500 Thlr., 
Litt. B. Nr. 27 und Nr. 32 über 100 Thlr., 
Litt. C. Nr. 80, 151, 152, 190 und 193 über 


die Firma Loga & Bielinski zu Po. milienalieder und polniſche Könige barftellen, chaftsgeräth 


fen und als deren Inbaber der Kauf⸗ außerdem Gewächſe aus dem Treibbauſe, vätbe. f lan. Y. cn «acki, Tanzlebrer. 5 

mann Leon Bielinski daſelbſt. Runftlammlung, ein aus Kupfer mit plattir- Aan eee gegen aleich bare Be- Wilbelmeftr 13. — Spfechſt. von 1 
„Poſen, den 5. Oktober 1866, tem Silber beſtehender großer Tafelaufſatz, ſo⸗ roda, den 6. Oktober 1866 Heil⸗, Schreib und p 5 F 

Königliches Kreisgericht. [ie mehrere andere Gegenſtände gegen baare| Der Auktions⸗Kommiſfar Sehröder. gogiſche Gymma feit. * 


Bezahlung öffentlich verſteigert werden. — — 

. Flatow, den 28. September 1866. KHalk-Lieferun Einem bochgeehrten Publikum zeige ich eie 

Bu dem 1 1 en Beymögen bed Königliches Kreisgericht. W ede den ti: 2 ons mit LE daß allen Patienten, IE * 

Don | aufmannd e c e zu ofen bat ber I. Abtheilung. 9 Uhr soll der dir den Neubau der Ner- zen Geenten Wusel und Nerven 

es Neunwertbs zurückzuliefern, bei aufmann Otto Schaller zu Greiz eine For⸗ n Rische Iierselbat erforderlich den Gelenken, Muskel⸗ und Nerven 

der Kreis-Kommunal-Kafie zu Wreſchen, [derung von 83 Thlen. 25 Sgr. 9 Pf. und die rr erlich wer-] Muskel- und Nervenſchmerz, Kopf., Geile 

dem Handlungsbauſe 77. C. Passt in] Handlung H. Duesberg zu Paris eine For Nenn und Hüftsſchmerz, Schwindel, ſchiefem Hate 
1 Verkrümmungen der Wirbelſäule. Abmmmd 


eipzig und derung von 42 Thlrn. 8 Sgr. nachträglich an⸗ 
der Wechſel⸗Handlung e. Seegall in beſchwerden, Schwäche des Lungen ⸗ DE nern 


emeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer 
orderungen iſt Win 


50 Thlr., 
find in kursfähigem Zuſtande mit den Kupons 
vom 1. April k. J. ab gegen Baarzahlung 8 


ofen. d Stelle i 
An Einſendung der pro 1865 ausgelooſten 2 0 den, Hämorrhoiden, Blutungen, Beit, 
Obligation Litt. N Rn “ wird 1 auf den 16. Dftober c. je am 12. d. Als, 60 mae 4 u. m. eiben, de 
D 29. . . 2 2 U 1 
Königlicher eher th. vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ zum or Abbruch an den Meiftdietenden teffiches Miel Geboten wud, um fager N 
ee ie de Pert rungen anemel fee — in hen Mensen, köni nieht id den alen mene Seren 
det haben, in Kenntniß geſetzt werden. ee eee nde dom 10. ſtik. Die Lehrer erzielen . — eine nat“ 


Bekanntmachung. 
Montag den 15. d. Mes. 


ormittags 11 Uhr 
follen im Propiant⸗Magazin Nr. 1. Roggen: 
kleie, Fußmebl, Roggen und Hafer Fegeraff 
und Heuſaamen, ſowie alte Bau⸗Materialien 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 
zahlung verkauft werden. 
Poſen, den 9. Oktober 1866. 


Königliches Proviantamt. 
Bekanntmachung. 


Die am hieſigen Ratbhauſe zur rechten Seite 
des Einganges belegene, bisher von den Schub⸗ 
machermeiſtern Kalinowski und Klein ges 
Ae e die dali 1570 andere Brent 

pril 1 is dabin ander entli 2.21 
vermiethet werden. 8 der Konkursgläubiger 

Wir haben bierzu einen Licitationd- Terminf nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 
auf den 13. Oktober d. In dem Konkurſe über das Vermögen des 

Vormittags 11 Uhr Na Herrmann Brandt jun. aus 
vor dem Stadtratb Herrn Dr. Samter auf Menſtadt a W. iſt zur Anmeldung der 
dem Natbhaufe anberaumt, zu welchem Pacht- Forderungen der Konkursgläubiger noch eine 


luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, zweite Friſt 
daß die Bedingungen in unſerer Negiſtratur bis zum 30, Oktober 1866 einfchlienlich 


erzbiſchöflichen Konſiſtorialgebäude vom 10. 
d. Mts. ab eingefehen werden 


Poſen, den 18. September 1866. en. 
Poſen, den 2. Oktober 1866. 
0 ki, 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Geſchwiſter Elsner iſt der Kreistaxator 
Winkler zum definitiven Verwalter beſtellt. 
„Gneſen, den 5. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
_ Meinbardt. 


Aufforderung 


liche Saltung des Körpers beim Schreiben W 
7 W eine ad unbe n f 
besls ole (N ö r as preußiſche Miniſterium dat mir ] 
. Stadt belegene, höchſt komfortableſſc die meistiche Oymnatlit in die Hand e 
eingerichtete Schützenhaus, aus 3ſlegt und mir die Konzeſſion ertbeilt, für DIE 


Bau-Entreprise. 

Die beim Neubau der Neustädter Krcheſgroßen eleganten Sälen, 24 Zim⸗ Theil der Oymnaftit Tebrer und Cchreriin 
hierselbst auszuführenden Maurer-Arbeiten " auszubilden. Ich werde dieſen Unterrt 
veranschlagt auf 8938 Thlr. 20 Sgr., sollen mern und 3 ½ Morgen großem Gar- ſden Abendſtunden ertheilen, Anmeld 

Donnerstag den a, d mien. ten nebſt Kegelbahn beſtehend, ſoll u it 
, , 72-3 Uhr Gaügentrage BET, ge 
mer hiermit eingeladen, ihre Offerten versie-|verpachtet und kann auf Wunſch jo ee dn fold ran 

elt mit der Aufschrift: 11 7 2 ; ’ 2 
3 „Offerte, dieMaurerarbeiten beim Neuban fort übernommen werden. Die|der Bewegung und der Erregung durch biete, 


* 2 2 „ * . 7 d 
ers, betreffende Pachtbedingungen find beim Gefre-|Pedlrten, freundlichft, in überweilen UN 10 
in dem Bureau des Unterzeichneten, St. Mar- N gungen | werde den vorkommenden Beſtimmungen 


ea obigen tair der Schützen-KompagnieenHerrnſdas Treueſte nach ukommen ſuchen. 


Termin im Beisein der etwa erscheinenden Felix, Stettin, Mönchenſtraße 21. Direktor a ih en gel anftalt 


Interessenten geöffnet werden, ; 8 6 \ 
Zeichnungen, Ae, le U ape. einzuſehen, auch werden dieſelben auf in Warmbrumn, # Z. in Poſen - 


eiellen Bedingungen zur Uebernahme der Ar. Wunſch gegen Vergütigung der Ko⸗ ie L f 

beiten liegen täglich in den Vormittagsstun- pialien eingeſandt. Hierauf Reflek⸗ 2 Die Lungenſchwindſucht ,, 

den an vorgenannter Stelle aus. 5 8 5 Bie ee obne jede inner lig 
tirende wollen ihre Offerten unter Medizin geheilt. Adreſſe: U. 55, poste?“ 


Posen, den 5. Oktober 1866. ! 
; 17 tant . 
der Bezeichnung, Schützenhauspach⸗ nn 


ener, Kgl Baumeister. 

0 - ; ha au feſtgeſetzt worden. FERN xt; j 1 ö > a 

eingefeben werben nnen und daß jeder Yiitanıt "Die Gläubiger, welche ihre Anſpruche noch Auktion. tung“ möglichſt bald an den Sekre⸗ An Aſthia beben wor 
len ſich vertrauensvoll an Rern“ 


im Termine eine K T V ir K ir einrei 
er Kauen von 15 Tpabern zn nicht angemeldet haben, werden aufgefordert Freitag den 12. Oktober, Vormittageſtair Herrn Felix einreichen. 
Ahardt $ Sonn in Deſſau wen“ 


erlegen hat. N BERN 2 order 2 1 
Polen, den 21. September 1866. dieselben, fie mögen berelcs recitsbängig fein|vou ® Wbe ab, werde ih, nahen el Stettin, den 11. September 1866. 


oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht[Magazinſtr. Nr. 1. gute mabagoni Möbel, 


Der Magiſtrat g g Feet g 2 250 
‘ bis zu dem gedachten Tage b 8 (8: Sopha, Spinde, Komoden, Tiſche, den, die einen Kräuterſaſt b 6 
Bekan N Fe ober au Brototoll aniumelben, j 15 . Stähle, Schreibtifeh, einen Nag Gold- Die Vorſteher der Schützen durch Vielen a 8 vice 
J ann machung. Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit und Silberſachen 20, ferner: Bekleidunge- Kompagnieen. ſchriftliche Zeugniſſe vorliegen. f 
Bei dem hieſigen ſtädtiſchen Gymnasium pom 2. Juni c. bis zum Ablauf der zweitenſgegenſtände, Wäſche, Betten, Haus. und 5 
find zwei Pebreritellen vakant geworden und Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf Wirthſchaftsgerathe, fo wie eine Näh⸗ ur Beachtung! 0 N 
maſchine, öffentlich meiſtbietend gegen gleich Am 30. Oktobet 


können gleich befegt werden und zwar die eines 5 
techniſchen Lehrers mit einem Gehalte von 850 den 14 ene 1866 
Thlrn. und die eines Philologen mit einem Ger]; re 
halte von 500 Thlen. Qualiſicirte Bewerbern unferem et! vor Bester ale 
Bee e aun sg ren en e nee m gien ae 
niſſe ſich bis zum 1. Nove dem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgeſor⸗] Bei Gelegenheit der Auktion am Donner. 


baare Zahlung verfteigern. * ’ 
I chlewski, 8 { j beginnt der Bockver⸗ 


königl. Auktions⸗Kommiſſar. . N 8 i 
uftion 1. [Tblrn. f 0 kauf aus meiner 
Auktion. Ee gretti⸗Stammſcht 


Vorſitzenden des Curatorii der Anſtalt, Deren, ert, welche ) 1 U 2 N 
Fu U „|dert, e ihre Forderung innerhalb einer der/ftag den 11. d. M. werde ich im Auftrage erel. \ 
5 gen en, Brei Fristen angemeldet baben. ddes königlichen Kreisgerichts im Hofe des Auf- Woltersdorf bei Freienwalde 
Schrimm, den 5. Oktober 1866. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, tionslokals Vormittags 11 uhr 4 Arbeits: ; 1866 en 
k g hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen] pferde öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare en ionäre können aufge in Pommern, 8 4 


Merchker 
(Beilag 


tewwski, tal. Aukt.⸗Kommiſſarius. Iden Fiſcherei Nr. 2. Parterre links. 


Der Magiſtrat. beizufügen, ablung veriteigern. . 
Lehmann. | Geber Gläubiger, welcher nicht in unſerem von nt. 


= en 


10. Oktober 1866. 


woch, Beilage zur Poſener Zeitung 


|. Geburten. Ein Sohn: dem Kreisrichter 
Raſſow in Bergen, dem Lieutenant im Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiment v. Lorck in Berlin. Zwei 
Söhne: 5 9 51 ur erlin. 
ene x 4 2 — Ei er: dem Pre Stechow 

Halbdor fſtraße 17a. Braftifche Anweiſung zur ficherften und Berlin, Sm Peterſtädt in Frankfurt a. O. 


} find Wohnungen zu vermiethen. raſcheſten deilung der Dämorrboiben. Dem . aD. bull bes 1 0 Pots⸗ 

g Wi Iſtr. 16 iſt ein Parterrezim ung N ; W 5 Din den Waere ow in Gau. 

| Meisen angefertigt. e ee — oft zu Be % m Dat ae 10 5 hei S 0 4 Valentin von Maſſ a u 

8922 8 A 2 Juden⸗ un ikanerſtr.⸗Ecke (parterre „Keine Hämorrhoiden mehr!“, Todesfälle. iſter Ed. Krafft in 

A. Krug Kunſt⸗ und Handelsgärtner, St. Martin 16. ſind zwei Wohnungen zu vermietben. welche in der Buchhandlung von 7. J. Berlin ag Fenster Jol. Jauch S in 

3 Mühlenftrape Nr. 2. u. 3. find mebrerejg Heine in Poſen für 5 Sgr. zu bekom- Berlin. Fr. Job. Diekelmann in Berlin. Hr. 

| große Wobnungen nebſt Stallung zu vermieth.] I men ift, verdanke ich die völlige 5 — 0 Rentier Tob. Chr. Buffleb in Berlin. Zahl 

5 bon ne e e nor Seed e . 0 Fa a 8 G. 

iſt eine Wohnung, beſt. in 3 Zi „Küche u. „OODalteiben um de rene chlicht in Viez. Wirkl. Geb. Nath a. D. Ed. 

Neben elaß von Neujahr 1 5 bei 2 daß ich mich jetzt des beften Wohl. lv. Geldern in Maßdorf in der Niederl. Frau 

ermann Hamburger. eins ee, Eppner, Weinhändler go Re . Der: * — 

Ein dentſcher der anz A 7 althaſar in atkow. Fr. Auguſte v. Kum ⸗ 

Ein deutſcher, der polniſchen Sprache mer in Schönebeck. Herr. Oskar Nietner in 

mächtiger Wirthſchaftsbeamter mit e we Serlin. ae Fee 

3 ie i i „Keine Hä⸗ olizei Lieutenant a. D. Hugo Krippendorff, 

guten Empfehlungen wird ſogleich 9 A 1 — Be gu Bricheife Sud, a. Sue 1 . 

mit einem Gehalt von 120—150 zeichnete Mittel wurde ich von meinen 8 ne een og . 1 i Don 

Thlrn.zu engagiren gewünſcht. Adreſ⸗[f Pänorrboidalleiden gam und gar vefreit U Iuiſe von Kameke, geb v Mag in Belgard, 
jen find unter H. II. in der Ex⸗ 


Hämorrhoidarius dieſe nützliche Schrift, [Hof⸗Schmiedemeiſter Joh. Friedr. Wilh. Aug. 
He gr ne pedition dieſer Zeitung abzugeben. 
ner graben. Answalf Dong Ghlles⸗ und, Ein an Thütigteit gewohnter Oekonem, 


mie in der Po en furt e von J. 010 Krauſe in Berlin. 8 
eine in Poſen für 5 Sgr. vorräthig 2 

der polniſchen Sprache mächtig und militärfrei EN nr Mitt Bar ng 

Tücher bier eingetroffen und ſehr billige Preiſe : tig und nulitärfre. : ²˙ K!. R eittwoch. Keine Vor 9. 5 
ſtelle. Gewirkte Long⸗Chales 1 reiner Wolle Aue Kon schreiber. benen ane Wes Im Verlage von J. Abel in Leip-| „ Dongerſtag. Minna „ Barnhelm, ober: 


von 9 Thlr. an. Mein Stand in einer Bude f At h zig erſcheint foeben und ift durch jede Burch- F Qi 
der Breslaneriicuse is... fügung der Zeugniſſe und ſonſtiger Empfeh- handlung zu beziehen: a von G. E. Leſſing. 


der Adreſſe . G. t. 7 > 2411 eitag, drittes iſpiel des 119 

4 Wie e ee Wirthichaftliher _ ese . Mita 
: S 8 Oper in en von Seribe. Muſik v 

C. Schultz aus Berlin. Haus ſcha tz. Ne 8 8 


In Vorbereitung: Der Poſtillon von 
in 13 verſchiedenen Farben, vermittelt durch alle Vorkommniſſe in der 


Müncheberg. Große Poſſe mit Geſang in 

1 13 e N 3 Akten von Jacobſon und Linderer. Muſik 
die Strobbutfabr. P. Hahn, St. Martin 78. Hauswirthſchaft und im täglichen Leben. 
In Obiges Werk erſcheint in 8 Lieferungen von 


von Conradi. 
je 4 eng gedruckten Bogen und enthält nur, 


Große Gerberſtraßße 44, Parterre, ift 
eine Stube mit oder ohne Möbel zu vermietben. 


In dem neu erbauten, mit Waſſerleitung 
verſehenen Hauſe 


Für 5 Sgr. vorräthig in der Buchhand⸗ 
lung von J. J. Heine in Poſen: 


Keine Hämorrhoiden mehr! 


ur Dekoration von Blumentiſchen ꝛc. empfehle ich ſchöne 

att⸗ wie blühende Topfgewächſe zu bekannt billigſten 
Beſonders mache ich namhaft ſchöne Gummibäume, 
almen u. dgl. 


„Auch werden Bonquets ſtets geſchmackvoll zu ſolideſten 


9 N 


Breslauerſtr. 15., Hötel de Saxe, I. Gt., 


Baumschule 


Grabowiec bei Samter. 


Dau Die Preisvexzeichniſſe über in- und ausländiſche Wald», Obft- und Schmuck ⸗ 
NN fo wie Zier⸗ und Obſt⸗Sträucher und Standen⸗Gewächſe ꝛc. wer⸗ 
uf beſonderes Erſuchen gratis und franko verſandt. 


Paul Zweigen, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Long⸗Chales⸗ u. Tücherfabrik 
von Webermeiſter C. Schultz 
aus Berlin. 


Am 20. Oktober be: 

| In, det en 
che bei Bahnho 

At⸗Boven. } 


30—40 Mann finden noch meh⸗ 
rere Wochen lohnenden Verdienſt, 
namentlich bei Graben-Arbeiten auf 

dem Dominium Tarnowo. 


ehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein Weißwaaren⸗] Ein gewandter Verkäufer fürs Galanterie⸗ 
nband⸗Geſchäft von Markt Nr. 94., nach Markt 59. (in das Haus der Frau Geſchäft (moſaiſch) wird zum ſofortigen Antritt 


de 


een An das geehrte Publikum. 


upanska) verlegt babe. 5 Gebr. Korach, was ſich im alltäglichen Leben praktiſch verwer: Die neu engagirten erſten Schauſpiel⸗ 
It a ich mein 155 5 Dir Leipziger Meſſe mit allen Neuheiten auf das Neichbal- run Poſen, an then läßt und zu willen wirklich nutzt undſkräfte machen es mir möglich, in dieſer Sai⸗ 
I Juſprtirt babe, bin ich im Stande allen Anforderungen zu genügen und bitte um geneig⸗ TE VER 4 ſtommt. — Ausfübrliche Angabe des reichen 


Ein eſehickter Hofſchmidt Inhalts befindet ſich auf dem Umſchlage der jon anerkannt gute Stücke zweckentſprechend 
85 x J. Lieferung. Preis einer jeden Lieferung nettoſbeſetzen zu können. Das verehrte Publikum 


findet ſofort ein Unterkommen. Näs]! x i a N ne 

SITE Re — 5 Sgr. = 18 Kr. Süddeutſch. = 35 Kreuzerſbitte ich daher im Intereſſe meines Schau⸗ 
heres beim Dominium Neuſtadt Oeſtr. Währung. 2 ſpiel⸗Perſonals, es möge freundlichſt neben 
a. d. Warthe. der Oper auch dem Drama ein gütiges 


Ein Kol porteur und ein Laufburſche, Wohlwollen zuwenden. Ergebenſt 
Jos. Heller. 


die deutſch und polniſch ſprechen, werden ver⸗ . 
Fehrle’'s Gesellschaftsgarten, 


langt. Näheres Hötel du Nord beim Portier. 
kleine Gerberſtraßſe Mr. 7. 


Eine Erzieherin für drei Kinder 
Täglich Geſang⸗Konzert. 
Königs Kaffeehaus. 


von 5, 6 und 8 Jahren, evangeliſch, 
Donnerſtag den 11. Oktober 1866: 


die ſich in der Hauswirthſchaft nütz⸗ 
Preis⸗Ringkampf 


ruch. Strengſte Reellität wird zugeſichert. 


— JD. Aronsohn, Markt 59. 
„Schieferplatten⸗Billards, 


die vorzüglichſten, empfiehlt unter Garantie die Billard ⸗ Fabrik des 


August Wahsner in Breslau, 


Weißgerberſtraße Nr. 5. 


hamott⸗Oefen 


9 eiſerne Oefen in verſchiedenen Größen empfiehlt die Eiſenhandlung von 


ER F. Oberfelt & Comp. 


Samen, Prima amerikaniſches 


In Verlage von Louis Tür K 
in Poſen, Wilhelmsplatz A., iſt er- 
ſchienen: 


Kurzgefaßtes 


Statiſtiſches Handbuch 
der Provinz Poſen, 
e ee ee, 

Stelle, Städte Sn am Gute. 

Domainen, Forſten ꝛc. mit ihren reſp. 


Beſitzern und Pächtern, ſowie den dazu 
gehörenden Chauſſeen, Eiſenbahn⸗ u. 


lich machen kann, findet ſofort Stel- 
lung. Gehalt 50 Thlr. Nähere 
Auskunft ertheilt der Poſtexpediteur 
Peuthin in Kozmin. 


1 


5 er > ; ; des Herrn William He ter. 
mittel, Ein Kommis wird verlangt von der Kurz ner den Vollſfändigen er , Ehrenpreis: „100 Te” en 
à Flacon 25 Sgr. e To eum waarenbandl. Alias Brands Wise. Inſtantien⸗Notizen, In Verbindung mit humoriſtiſch⸗muſikaliſchen 


Vorträgen des beliebten Komikers 
A. Wohlbrück. 


Die vorzüglichſte 


Kompoſition, 
aare, Bart und 


Bei 100120 Thlr. Ge⸗ 
halt und freier Wohnung 


zum Gebrauch für Landwirthe, Ge⸗ 


offerirt in Originalgebinden von circa werbetreibende, Kaufleute, Beamte 


2½ Centner Inhalt à Centner 


ird ei it de e., nach den neueſten amtlichen Quel ⸗ Näheres die Zettel. 
Augenbrannen in 12 Thlr wird ein tlichtiger, mit dem Hausweſen erfab⸗ien it Genehm der Königlich 
ed Bi 2 . ener Mann als Haushälter geſucht. n mit Genehmigung der Königlichen 
ö fen vaſſeden, br Ad 1 h Bs h deres Mbtenftr. Sir 3. Reoierungen zu ofen und Srombern Jerzycer Wassermühle. 
Miebigen Nuance ſo⸗ 0 p 0 3 Ein Lehrling kann ſofort placirt werden im . Morgen Donnerſtag Nachmittag 4 Uhr 


echt zu färben. 


i 0 Das Flacon iſt mit Schloßſtr. 5. Kurzwaarengeſchäft, Breiteſtraße 12. bei ee ET friſche Keſſelwurſt mit Sanerkohl. 

rem gefieget, welches ſehr zu ber chloßſ nn 2 ut Comm En DES DRAENEN, nal We de beliebte Seetag 

‚ Orientaliſches 22. 8 = a RE nufaktur⸗Waaren⸗Handlung von = e BEER achmittag 2 * entſe ter na 45 . zus 
I Entbaarungsmittel, Billiges Brennholz. Goetz & Peiser, Briteiir. 10. |tnenaber idteren Rank mein innigf oe Donnerſtag den II.: friſche 


acon 25 Sgr., entfernt ohne jeden 


Wurſt mit Schmor: 
Ile ersoder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 


kohl. E. Fehrle, 
kleine Gerberſtraße Nr. 7. 


lige. Aafez 
wird wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts bliebene Wittwe mit ihren fünf Kindern. 
lige ſtarkes Kloben. und Knüppelbolz aller Sor⸗ Treppe. Die Beerdigung findet heute Nachmittag um 


St ten, die 1,5 Uhr vom Trauerhauſe Magazinſtraße 1. 7 N Fe NN 
0 Klafter Preiſe verkauſt. Stelle. Näheres zu erfahren bei J. A., aus ſtatt. . Täglich treffen friſche Würſtchen 


0 Ungar. zuckerſ. Weintrauben bill. b. Kletſchoff. 3 u a aa f Auswärtige e en ee ein und empfiehlt dieſelben, ſo wie 
f 2 77 „Ein evangeliſcher Hauslehrer, muſika⸗ erlobungen. Fräul. Ling Wolffsky i ühſtü i 

10 Echt engliſchen Porter liſch, der für die höbere Kl des Gymn. porbe⸗ Grünberg i Sonnen Eined Eren 55 8 ae friſehe 
\ von Barclay, Perkins & Comp. reitet, ſucht Stellung. Off unter 28. 10. in Berlin, Fränl. Thereſe Wafff in Storkow Fla is in der Liqueur⸗ und Frü 
le alleinige in London post, rest. Kleeko bei Gueſen. „Kaufmann in Wronke, Fräul. ſtückſtube Wronkerſtraße Nr. 4. 


Ein junger Wirthſchafts⸗Juſpektor, 26 S. Kaplan. 
gebinden die Weinhandlung 


15 rathet, welcher ſeit 9 Jahren auf größeren Donnerſtag den 11. Okt. c. Eis beine bei 
Louis Silberstein. . Bolens umb oer eue As Hefter, Halbdorfſtr. Nr. 2. 
7 1 — ewirthſchaftet hat, wünſcht ba er zum 
Mein Auktionslokal befindet|Sanın en g e a Lamberts Salon. 
poſten anzunehmen. Gegend , | glich 
Polen oder Rußland. Gefällige Offerten bitt Donnerſtag dem 11 Oktober 1866 


Bin n mal. der 1 > 2 RE 


Der befannte Herr wird zum zweiten Male 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 5 Sgr. 


den vertauſchten in Falks Bierlokal in Em- 5 Gs, Jan par lets, 3 Stud für 10 Sgr., find in der Konditorei des Herrn J. Beely 


pfang zu nehmen. 


> Sar. unter dem gewöhnlichen] Ein unverbeiratheter Brenner ſucht eine 


Bergſtraſſe 9, Ecke 
der Wilhelmsſtr. 


hcdunderſchöne Weintrauben pr. zer 

and 2¼ Sgr., bei Abnahme vonſſich jetzt Wronkerſtraße Nr. 4. 
Pfund Emballage frei, bei im Coloſſeum. 

| Guſtav Geisler Auktionsanträge nehme ich in meiner 

in Schmiegel. Wohnung, St. Adalbert Nr. 49. entgegen. 

r Donnerſt. Ab. Rletihofi.' lan heimer, königl. Aukt. Komm. 


N dechte u. Bande 


Börſen⸗ le | icht vom 10. Oktober 1866. t Spiritus pr. 100 Quart & 
Bürſen⸗Telegramme. Poſener Marktberich = 5 am 9 5 1 46 * ir 
{ #0 Te 5 e ee „ 12 6 
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8 Feiner Weigen, der Scheffel zu 16 Megen | 2 2 61 2181 — 
Naltel⸗Wezen 15 8 5 5 9 2176 2 20 — Pörſe zu Poſen * 
2 . i n Ordinärer Weigen. l 212 6 215 — 
zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗ Noggen, ſchwere Sorte ine re am 10. Oktober 1866. 
Telegramm nicht eingetroffen. Roggen, leichtere Sorte.. 124 6 1 25 — Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 88 Gd., do. Rentenbriefe 
Große erſte ·—— — —— W 42 ss. d,, polnische Banknoten 79 Gd. 3 
e Gerte e, „ u a Bun) Be Fr Roggen (p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Herbſt 444 Br. 4 Gd. 
Br ae a er er Be Ste Dftbr. 445 Br. 3 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 44 Br. u, Gd., Novbr.⸗Dezbr. 4 
fe FTC = u iR Dez. 1866. Jan. 1867 444 Br. u. Gd., Frübſabr 1867 443 
0 . . . . . . re re . 
— interrübſe n. ——- - Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Oktbr. 
en: === ben 1807 147 Bre g 144 Or . Sb, Latz 16 91 Yu ©, 
. 8 2 ; 42 epe) — — Jan. 186 58 N m i 3 
8 J (( ( 125, a ä 1. 8 4 
nchen ᷣ a 24 - P 
VVV Produſtten⸗Pörſe. 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 10 — ] 2 20 — „ Berlin, 9. Ottbr. Wind: SO. Barometer: 28. Thermometer: 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — —— —— f früb 8 . Witterung: Trübe und feucht. x 
Weißer Klee, dito r Era a nn nz Es machte fich heute ein bedeutender Umſchwung in der Stimmung für 
eu dito dito. — — —— — — [Roggen geltend. Preiſe haben ſich erheblich verſchlechtert, es iſt dadurch 
„ BR 
Be er ito i . hon ſelbige merklich billiger offerirt wurde. Gekündig r. n⸗ 
: Die Markt⸗Kommiſſion, diaungs pres 511 Rt. > 


Rüböl flaute entschieden und erſt unter ſichtlichem Nachla 
ſen bat 191 5 e Umſatz entwickelt. Gekündigt 100 Ctr. Kündi⸗ 
gungsprei Rt. u ? 

Spiritus bat nicht minder erhebliche Rückſchritte machen müſſen, es 
gab ſehr wenig Käufer, während 5590159 mehrſeitig hervortraten. 
Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 153 Rt. 

Weizen lolo behauptet, Termine matter. 

Hafer loko ſeſt gehalten, Termine niedriger. 
Kündigungspreis 26 Kt. 


Beisen 95 10 2, 9080 Er 805 ‚nach Hugh 
rk, 748, I unter poln. . a B 
a N 714 bz., Novbr.⸗Dezbr. 72 Br., 715 Gd., April 
Mai zit at bz. u. Br. 

Roggen b. 2000 Pfd. loko 80/82 pfd. 514 a 52 Rt. ab Kahn und Bahn 
bz, 80/8 ipfd. 513 Rt. ab Boden bz. vor dem Kanal 81.78 2pfd. 52 Rt. bz., 
. de. Bebe 006508 J . u. B, Do Ob. Frddſebe 20 81924 
„ Novpbr.⸗ AR; 9 . U. Br., 15 a a a 
Bu. Od, J Br., Mal- Juni 491 aha yon. ui 


Gekündigt 1800 Etr. - 


gelber uder- 
d. Oktbr. 74 


tbr.» 
bz, Novbr.⸗Dezbr. 154 a & bj. u. Gd. 4, 
Mai 155 a h bz. u. Gd., $ Br., Mai 
½ a f bz 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 51—47 Rt., Nr. 0. u. 1. 433 Nt., 
Roggenmehl Nr. 0. 4-3} Rt., Nr. 0. und 1. 33—$ Rt. bz. pr. Ctr. 
unverſteuert. (B. H. Z.) 

Stettin, 9. Oktbr. Wetter: Trübe und feucht, 10 R. Baro⸗ 
meter: 28“ 6“, Wind: NW. 

Weizen ſchließt matter, loko p. 85pfd. gelber 70—79 Rt., 83 SB5nfd. 
gebe: 8 1 1 3, J bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 784 bz., 777 Br., 
ahr 754 bz. u. Br. 

Reogen 8 p. 2000 Pfd. loko 49—51 Rt., geringer 46—48 Rt., 
5. Date 845 1 bz. Ye regen 50, 495 bz. u. Br., Novbr.» 

ezbx. 483 bz, u. Br., „Frübjahr r. 
Ger e loko p. 70pfd. ſchleſ. 48 — 49 er bz., rollend 483 bz., Cheva⸗ 
lier 513 bz., oderbr. 4950 Rt. 

Hafer und Erbſen ohne Umſatz. 

Nüböl matter, loko 134 Rt. Br., pr. Oktbr. 194 b3., Br., Oftbr.- 
Bae 12 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 127 bz., April⸗Mai 125 bz., 1 
r. 


5 Spiritus matter, lolo ohne Faß 164, 4 Rt. bz, pr. Oktbr. 153 Gd., 


in den Preis | 


6 


Breslau, 9. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, gek. 2000 Ctr., pr. Oktbr. 4 
bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 1 b3., Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 455 bz., 
A a 455 Br., April⸗Mai 45—455—46 bz. u. Br., Mai⸗ Juni 


* 
Weizen br. Ditober 70 Br. 


bericht.] 
— 


Gerſte pr. Oktober 45 Br. 

afer pr. Oktober 39 Br. 

Raps pr. Oktober 100 Br. 

Rüböl gef. 100 Ctr. 

Spiritus feſter, loko 153 Gd., 154 Br., pr. Oktbr. 158 bz. u. Gd., 
Oktbr.⸗Novbr. 15 Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 143 Gd., Dezbr.⸗Jan. 144 
bz., April- Mat 158 —8 bz. u. Br., Mais Juni 154 Br. e 

Zink ſeſt. Die Börſen-⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 9. Oktober 1866. 


5 . feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer . . 86— 83 —80 Sar.) 
do, gelber .. . 84—87 82 76—79 / 
Roggen . . 62—63 61 — 60 + 5 
Gerſte . Bet 53-54 52 — 50 (2 
Bee „ . 
lll chend ee 


audelsfammer ernannten Kommiſſion 


Notirungen der von der 
arktpreiſe von Naps und Rübſen. 


zur Feftftelung der 
Sans ah ae 1 5 1 ee 

übjen, Winterfru 192 182 2 * 

do. Sommerfrucht. . 170 100 150 ( P- 150 Pfd. Brutto. 
Dotter ER ..155 145 136 ⸗ 

an. (Brest. Hb[8.- BL.) 

Bromberg, 9. Oktbr. Wind: SW. Witterung: Regneriſch. Mor- 

gens 8 Wärme. Mittags 14“ Wärme. 


Weizen, alter ohne Zufuhr. : 

Weizen, friiher 124—128pfo. boll. (81 Pfd. 6 Lib. bis 83 Pfd. 24 Pth. 
Zollgewicht) 6669 Thlr., 129—131pfd. boll. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 
23 th. Zollgewicht) 71—74 Thlr. 5 

„Roggen 122—125pfd. boll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Ltb. Boll- 
gewicht) 45—46 Thlr. A 
Große Gerſte 38—40 Thlr., feinfte Qualität 1-2 Thlr. über Notiz. 
ate if p. Wſpl. 43—45 Thlr. Kocherbſen 46—48 Thlr. 
t 


(Bromb. Ztg.) 


Hopfen. 
„Prag, 6. Olibr. Das Geichäft gebt an den Produktionsplätzen fort- 
während recht lebhaft, trogdem in den letzten Tagen bereits eine kleine Reak⸗ 


7 7 


bauptſächlich von den Berichten aus den Produktionsorten influirt , * 
werden jeweilig 5—10 Fl. böber als in der Produktionsge (8.9.3) 


Berliner Viehmarkt. bark un 
Am 8. Oktober c. wurden an Schlachtvieb auf bieſigem Viebma 1 


Verkauf aufgetrieben: burg wund 
in Hornvieh 1435 Stück. Exportgeſchäſte nach Ham t 16 
heute in bedeutender Anzahl ausgeführt, und beſte Qualitt mi geil 
Tblr,, mittele 13—15 Thlr., ordinäre 9-11 Tölr. pro 100 Pfund 9 
gewicht bei lebbaftem Verkehr aufgeräumt. beſte fel 
An Schweinen 3531 Stück. Der Handel war febr lebbaft 00 Pf 
Kernwaare wurde mit 17 Thlr., ordinäre mit 13—15 Thlr. pr. 
Reife bezablt. ed 
n Diait onen SM 
gekauft und zu höheren Preiſen bezablt, wogegen nn 
(Futter⸗Hammel) ſelbſt zu gedrückten Preiſen nicht aufgeräumt werden 
An Kälbern 576 Stück, welche bei lebhaften Verkebr G2 30 
Set 


bohen Preiſen bezahlt wurden. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 

Hamburg, 9. Oktbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ef 
markt ſehr rubig. Weiz en pr. ng netto 136 2 0 
thaler Br., 135 Gd., pr. en 130 Br., 1295 Gd, Roggen 
feft, pr. Oftbr.-Novbr. 5000 Pfd. Brutto 84) Br., 33 Gd., br. Jeff 
Dezbr. 83 Br., 825 Gd. Oel pr. Oktober 28%, pr. Mat 278. 0 0 
unverändert und ruhig; über Mehreres wird gehandelt. Zink ge 
los, aber feſt. — Raubes Wetter. 1 

Paris, 9. Oktbr. Nachmittags 3 Ubr 30 Minuten. Rab 
Oktober 101, 00, pr. Oktober -Dezember 101, 50, pr. Januar Au 
50. Mebl pr. Oktober 69, 25, pr. November⸗Dezember 70, 25. 
ritus pr. Oktober Dezember 60, 50. | 

Amſterdam, 9, Oftbr. Getreidemarkt (Schlußbericht, RT 
feſt, pr. Oktober 182 a 183 a 184, pr. Mai 196 a 197 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 12 
Wola N 


Datum. Stunde. Mar zer Oniee Therm. Wind. 8 
— < 
e 

hr, 8 nds. 2 0˙1 bedeckt. N 
10. = Morg. 6 28“ 1“ 88 + 8% NS Olbededt. 


9 Regenmenge: 2,3 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. if 

Berlin, 8. Oktbr. Mit dem Eintritt mehr weftlicher Winde ha 

das Barometer von feiner bedeutenden Höhe berabzuſinken, auch wat 
Luft etwas feuchter. In Weſteuropa ſtebt das Barometer jetzt höher 


Oſteuropa. 
Waſſerſtand der Warthe. N 


tion eingetreten war. Für Stadthopfen zahlte man ſchon über 200 Fl., für 


Oktbr.⸗Novbr. 154 Br., Novbr.⸗Dezbr. 14% bz., 15 Br., Frühjahr 153 bz., Poſen, am 9. Oktober 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 2 Boll 
a . * E s * 


r. u. Gd. Bezixkswaare bis 186 und für Kreisgut bis 172 Fl.; die 1 7 wol⸗ „3 „ L „ 2 
Angemeldet; Nichts. ; len aber noch höhere Preiſe Bien „doch iſt es fraglich, oh fie dieſe erlangen 
Schweineschmalz, ungariſches 64 Sgr. tr. bz. werden. In der Auſchaer Gegend wurde Notbbopfen bis 156 bezahlt und 
Reis, Arracan 51 Rt. tr. für Grünhopfen 100 105 Fl. gefordert, die Preiſe find aber zu hoch, wes⸗ — —— 


balb die Käufer mit dem Kaufe zurückhalten und jeder nur das gegenwärti 


einkauft, was er für den Augenblick haben muß. Unſer Plaßgeſchäft it 


z. 
ering, ſchott, crown und full Brand 12%, 13 Rt. tr. bz., Ihlen 
11% Ke. tr. bz. (Oſtſ.⸗ Stg.) 


N Ze ee Fonds. „ei er Reit 200 9 5 weng Selen. Ale Ruf 1 1 2 7 
2 ftr. N iques 5 | 47 b uremburger Ban o. IV. S. v. St. gar. 5 argard⸗Poſen 2 2 
Sonds- u. Alilienpörſe. e neu, 5a Bid Dates ., ee e 
0 i 5 Meininger Kreditbt./4 | 954 bz Cöln⸗Crefeld — — * 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 58 bz 9 0 3 Gold, Sil 
Berlin, den 9. Oktober 1866. [do. 100 fl Kred.Looſe — 64 B Moldau. Land. Bk. 1 Die öͤln Minden 145) 965 8 old, Silber und Papiert 
5 . do. bprz,Looſe( 880) 5 02. 83 dorddeutſche do. 4 11164 Kl bz do. II. Em. 5 10 G 
o. Pr. Sch. . 18 — 374 bz u eſtr. Kredit⸗ do. 5 90 0 do. 4 86. B 
Preußiſche Fonds. do. Slb.-Anl. 186415 595 B Pon Ritter do. 4 155 do. III. Em. 4 | 834 03 
8 5 Italieniſche Anleihe p 54-544 bz oſener Prop. Bank 985 G do. 5 4 = 1 
Sreiwillige Anleihe ¼ 920 5 5. Stieglitz Anl. 5 +8 Preuß. Bank⸗Anth. 43155 u do. IV. Em. (4 Eu 1 — 
Staats⸗Anl. 18595 11022 bz 6. do. 5 83 etw bz Schleſ. Bankverein 111% do. V. Em. 4 82 9 4 33 bz 
do. 51, 55, 574½ 974 B Engliſche Anl. 5 | 864 & Thüring. Bank 4 | 66 © Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 80g 4 03 bz, 
do. 36, 1859¼½ 974 8 Neuf gl. An 3 | 534 © Verelnebnk. Hamb. 4 100 5 do. III. Em. 4 — — 8 
do. 18644½ 974 B do. v. J. 18625 | 878 dz Weimar. Bank. 4954 B . do. 186545 — — 4 
do. 50, 52 conv.ſ4 89 bz do. 18645 93 G rß. Hypoth.⸗Verſ. a4 110 G Magdeb. Halberſt. ae 1865 4 156 bz Sa 
Be | e SS, e m ug e |, n 9° am 
en. St.Anl,1855137/, 1204 bz t unde 4 | SIE Ha, nee Grad, 84 8 Niederſchle. Merk 4 | SSL bs Berlin⸗Görliz 1 Dein. Banmoten — 
da Schuld j 977 sl 65 8 Voln. Sch — Ib — —— — do. II. c. 4 4 do Stan prior 5 k Bin. One 
Fur u enn. S do 357 — 1 10 A. 200 fl b 80 65 do. conv. 141846 Böhm. Weſtbahn 5 Ell 
Oder-⸗Deichb.-Obl. 4½ — — = Bfdbr n. i. SR. 4 | 624 bi do. conv. III. Ser. 4 868 bz Bresl. Schw. Freib. 4 Juduſtrie⸗Aktlen. 
Berl. Stadt⸗Obl. 4½ 974 85% 011 Part D. 500 Fl. 4 88 G do. IV. Ser. 43 — — Brieg⸗Neſße 4 908 9 A 
d do 3½ 824 b [63 it Anleihe 16 | 734-8 b Niederſchl. Zweigb.|5 | 934 bz Cöln⸗Minden 4 1403 bz el. Kent. Gas.A. 5 151 B. 
Wal Börsen- Obl. 9 00 © unh. 40 Tr oeh 1 Nordb. Fried. Wilh. 4 — — Co. Oderb. (Wut) 4 50f 65 
Kur, u. Neu · 185 991 bz eue ad. 35fl. Looſe — 20 B 3 1 ag a 5 m 5 S 30 = 5 
Märkiſche - 18 DeſſauerPräm. Ant.) 965 B ee Re 3 4 2 N ES 
Oſtpreußiſche 455 hi > Lübecker Präm. Anl. 3 485 B__ En 0054 3 5 er 5 = er rer 5 N Be 
Penmerſche 3½ 75 65 Dank und Kredit ⸗Aktien und oo. III. S. 3T( N. S 3 763 bz do. Litt. E. 33 79% bz Magdeb. Halberſt. 4 (1965 B 
>| do. neue 4 894 Bi — Auntheilſcheine. do. Lit. B. 3 768 64 do. Uitt. F. 40 E Magdeb. Leipzig 4 2614 5 2 N 
Poſenſche 4. — — Berl. Kaffenverein 4 155 G do. IV. Ser. 45 94 bz Deitr. Franzöſ. St.3 245 bzu c [Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 6 143% bz a 
3 ( do „ Berl. Handels⸗Geſ. 4 107 bz do „Ser. 43, 93} Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 2205 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 1293 bz do. 2M. 6 1424 03 
E do. neue 4 88 bz Braunſchwg. Bank 4 88 bz 4 Pr. Wilh. I. Ser.) — — Mecklenburger 4 70 G Hanıb. 300 Mk. 8 K. 4 bz TI 
5 Schleftihe 3½ 874 bz Bremer do. 4 115 G 45 do. II. Ser.) — — Münſter⸗Hammer 4 90 B do. do. 2M. 4 1150 bz f 
do. Litt. A. ½ — — Coburgergeredit.do. 4 | 90 Kb; III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 — — do. I. Ser. — — Niederſchleſ. Märk. 1 6 dor 1 
Weſtpreußiſche 3½ 764 bz Danzig. Priv. Bk. 4107 G do. II. Ser. 43 93% 8 Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederſchl. . 790 bb 
do. 4 85 bz Darmstädter Kred. 4 81 etw öz u GlBerlin⸗Anhalt 490 G do. v. Staat garant. 330 — — Nordb., Frd. Wilh. 782 bz 
do. neue 4 — — m gehen = 8 do. eh 4 1 95 535 5 320 6 Peter sis 771 bz 
do. do. a) 93 B eſſauer Kredit ⸗B. do. Litt. B. . 2 5 . B. 
Kur -u Neumärk. 107 894 vz Deſſauer Landesbk. 4 — — e 492 0 do. v. Staat garant 45 965 B Oeſt. Franz. Staat, 
ElYommeriche SIE bz ist. Komm. Anth.4 | 974 bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 9 93 Oeſt. ſdl. StB (Lom) 
i hoſenſche 89, bz Genfer Kreditbank 4 | 254 B Berl. Potsd. Mg. A. 4 885 B do. Em. 44 94 bz Oppeln⸗Tarnowitz 
lan e Wa e s ee, 
je i i aer Privat do. F o. er. „ Stamm⸗Pr. —.— 
8 BEER ie 4 90 8 annoverſche do. 4 80 6 1 do. III. Ser. — — Rhein⸗Nahebahn 4 | 274-4 bz 
Slide 4 91 önigsb. Privatbk. 4 108 do. Em. 4 | 864 bz do II. Enel — — Ruhrort⸗Crefeld [33] — — 


Die beſſeren Pariſer Kurſe hatten auch die hieſige Börſe ſehr beruhigt, jo daß fie in feſterer Haltung und größerer Lebhaftigkeit verlief; öſtreichiſche Fonds, auch Lombarden, be lebter und etwas beſſer, ebenſo Italiener 


und Amerikaner; Ruſſen etwas matter, beſonders Väluten; Eiſenbahnen belebter und mehrfach geſtiegen; preußiſche Fonds ziemlich behauptet; Wechſel mäßig belebt. 4 h 


Breslau, 9. Oktober. Die Börſe war heute in feſterer Hal tung und zeigte ſich namentlich für auslän⸗] —. 23% Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 1085. Norddeutſche Bank 1185. Rheiniſche Bahn "77 
diſche Auleihe⸗Papiere viele Kaufluſt zu N Kurſen. Insbeſondere 5 — Ameritaner und Italiener beliebt und Nordbahn 668. Finnländiſche Anleihe 818. 1864er ruſſiſche Prämienanleihe 84g. Nene ruſſiſche Prämienams 
fteigend, während auch ruſſiſche und öſtreichiſche Papiere zu beſſeren Preiſen Abnahme fanden. Dagegen blieben 79. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 —. Diskonto — %. z 
Eſſenbahnaktien und Banken ziemlich vernachläſſigt. London lang 13 Mk. 33 Sh. Br., 13 Mk. 38 Sh. dz. London kurz 13 Mk. 6} Yu Er., 13 Mk. 68 

3. 


bz. Amſterdam 35, 70 B., 35, 75 bz. Wien 
Wien, 9. Oktober. (Anfangskurſe.) 5 
5% Metalliques 60, 00. 1854er Looſe — Bankaktien 718, 00. Nordbahn —. National-Anlehen 66, 
Kredit⸗Aktien 150, 20. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 190, 10. Galizier 207, 50. London 128, 00. Hamburg) 
50. Paris £0, 70. Böhmiſche * 155, 60. Kreditlooſe 122, 25. 1860er Looſe 79, 70. Lombard. EI 
bahn 205, 00. 1864er Looſe 72, 70. Silberanleihe 76, 00. ) 
Wien, 9. Oktober. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Bei matter Haltung unbelebt. 1 
5 % Metalliques 60, 00. 1854er Looſe 74, 00. Bankaktien 717, 00. Nordbahn 163, 80. National-⸗An 1 
67, 10. Kreditaktien 150, 80. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien-Cert. 190 10. Galizier 206, 50. Czernowigzer 177, 50. London 127% 
Hamburg 95, 50. Paris 59, 75. Frankfurt 107, 85. Amſterdam — Böhmiſche We tbahn 154, 50. Kreditlo 
123,00. 1860er Looſe 79, 80. Lombardiſche Eiſenbahn 204, 50. 1864er Looſe 72, 70. Silber ⸗Anleihe 76 | 
Anglo⸗Auſtrian B. 76, 00. Napoleonsd'or 10, 21. Dukaten 608, 00. Silberkupons 126, 50. ub 
Paris, 9. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die Börse war unbelebt. Konſols von Mittags 1 


Schlnßkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank-Aktien 555 G. Oeſtr. Looſe 1860 — G. dito 1864 — G. dito neue 
Silberanleihe A. —. Amerikaner 733-4 bz. Schleſ. Bank Verein 1114 G. Breslau- Schweidni 8 
Aktien 137 B. dito Prior.⸗Oblig. 884 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. P. 93 B. 924 G. dito Prior.⸗Oblig. Litt. E. 
93 B. 9% G. Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße» Brieger 987 B. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 
100% bzeu G. dito Lit. B. —. dito Prior.⸗Oblig. 89 B. dito Prior.⸗Oblig. 94 B. dito 1 Lit. E. 
781. G. Dypeln » Zarnowiger 734 B. Koſel⸗Oderb. 50 G. dito Brior.-Dblig. —. Oeſtr. neue Banknoten —. 
Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien 57 B. Minerva Bergwerks- Aktien 33 B. 


3 not., 99 bz. Petersburg 27 not., 26 
Flau al, 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

Fraukfurt a. r bitche Nabe 2 Uhr 90 Minuten. Flau. f : 

Schlußkurſe, Preuß. Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105 B. Oamburg, wech 881 B. Londoner Wechſel 
Neue 43 % Finnländ. Pfandbr. —. 


1183. Pariſer Wechſel 983 B. Wiener Wechſel 91}. Finnländiſche Anleihe —. 

1% Spanier —. 3% Spanier — 6%, Vereinigte Staatenanleihe per 1882 721. Oeſtr. Bankantheile 650. waren 893, pr. November 89g gemeldet. 5 

Oeſtr. Kreditaktien 1343. Darmſtädter Bankaktien —. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr.⸗Franz. Stagts⸗ Schlußkurſe. 3 % Rente 69, 00. Italieniſche 50% Rente 55, 60. 3%, Spanier — 1% Spanier e 

Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſtreich. Eliſabethbahn —. Böhmiſche Weſtbahn — Rhein⸗Nahebahn.—. Ludwigs⸗ Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 380, 00. Kredit mobilier-Aktien 645, 00. Lombard. Eiſenbahnaktien 411, 25. O 

hafen⸗Berbach —. Heſſiſche Ludwigsb. —. Darmſtädter Zektelb. —. _ 1854er Looſe 553. 1860er Looſe 62 B.] Anleihe de 1865 —, — pr. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 808, 

1864er Looſe 664 B. Badiſche Looſe 50 b B. Kurheſſiſche Looſe 52 B. Oeſtr. Nationalanlehen 50. 5% Metal: Petersburg, 9. Oktober. (Schlußkurſe.) Blauer. Wechſel wenig angeboten. all 
Wechselkurs auf London 3 Monat 31 fr d. do. auf Hamburg 3 Mt. 27% Sch. do. auf Amſterdam 3 


47% Metalliques 393. a 
Hamburg, 9. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Leblos, Valuten feſt. Altona-Kieler Eijen- 


bahnaktien, alte 135, neue 
8 Schlußkurſe. 


liques —. a N 
1524. do. auf Paris 3 Monat 3254 Ets. do. auf Berlin —. 1804er Prämien⸗Anleihe 1114. 1866er Präm 
Anleihe 1058. Imperiale 6 Nil. 30 K be ehe 111k. a 


1273. . p. 
Nuten, Anleihe 514. Oeſtreich. Kreditaktien 57. Oeſtreich. 1860er Looſe 613. 3% Spanier Gelber Lichttalg loko 4835 geboten, geſchäftslos. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofen, 


